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*** 

 

Und danach wird es geschehen, dass ich meinen Geist 

ausgießen werde über alles Fleisch. Und eure Söhne und 

eure Töchter werden weissagen, eure Greise werden 

Träume haben, eure jungen Männer werden Visionen 

sehen. (Joel 3;1, Elberfelder Bibel) 

 

*** 
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----------------------------------------------------------------†--------------------------------------------------------------------- 

Liebegebot Richtschnur des Lebens… 

„…Selig sind die Barmherzigen…“ (Matthäus 5:7; Lukas 6:36) 

-------------------------------------------------------------------†--------------------------------------------------------------- 

Bertha Dudde, Nr. 3755, 29. April 1946 

Liebegebot Richtschnur des Lebens… 

 
Ihr wandelt unfehlbar nach Meinem Willen, so ihr die Liebe übet .... Mein Gebot der Liebe sei euch 

Richtschnur für alles, was ihr tut, denkt und redet. Dann werdet ihr auch Mein Wohlgefallen 

erringen, und ihr werdet gesegnet sein geistig und auch irdisch, so dies für eure Seele zuträglich 

ist. Und niemanden sollet ihr ausschließen von eurer Liebe, niemandem sollt ihr eure Hilfe 

versagen, der dieser bedürftig ist. Dann werdet ihr auch in das Geheimnis der ewigen Liebe 

eindringen, die gleichfort erfüllet mit ihrer Kraft die ganze Unendlichkeit, die also auch euch 

erfüllen kann im Übermaß, so daß ihr Mir ähnlich werdet, wie es euer Ziel auf Erden ist. Die Liebe 

muß geübt werden, und darum lasse Ich die große Not über die Erde gehen, weil sie zur 

Liebetätigkeit anregen soll, weil durch die Not unzählige Menschen hilfsbedürftig werden und 

dem Nächsten Gelegenheit gegeben ist, ihnen beizustehen in Liebe.  

Darum lasset eure Herzen nicht verhärten, achtet der Notlage um euch, und helfet, wo und wie ihr 

dazu fähig seid. Nehmet euch ein Beispiel an Mir, Der Ich auf Erden geistige und irdische Not 

linderte, Der Ich den Schwachen und Kranken zu Hilfe kam, ihre Seelen und ihren Körper 

aufrichtete und heilte, Der Ich euch einen Lebenswandel in Liebe vorgelebt habe und euch zur 

Nachfolge ermahnte. Seid barmherzig, friedfertig, sanftmütig und geduldig, demütig von ganzem 

Herzen und gerecht im Denken und Handeln .... Übet alle diese Tugenden, denn sie sind die Folgen 

der Liebe des Herzens .... Und also müsset ihr arbeiten an euch, ihr müsset eure Fehler erkennen 

und zu beheben suchen, ihr müsset jegliche Lieblosigkeit aus eurem Herzen verbannen und 

streben nach höchster Vollkommenheit. Und wo euch dazu die Kraft mangelt, dort steht euch das 

Gebet zur Verfügung, die innige Verbindung mit Mir, die euch jederzeit Kraft zufuhr gewährleistet. 

Denn Ich lasse keines Menschen Not unbeachtet, am wenigsten aber die geistige Not, Ich weiß um 

den Willen jedes einzelnen und bedenke seine Seele diesem Willen gemäß auch mit Kraft und 

Gnade.  

Lasset Mein Gebot der Liebe stets die Richtschnur eures Denkens und Handelns sein, und ihr 

werdet Meinen Willen erfüllen auf Erden .... Verhärtet eure Herzen nicht, denn dies ist die größte 

Gefahr für euch, weil ihr dann bar seid jeder Kraft aus Mir. Doch so ihr Mich angehet um Hilfe, so 

werdet ihr nicht leer ausgehen, Ich werde euch beistehen, weil Meine Liebe zu euch 

unveränderlich ist und jeden erfasset, der nach ihr Verlangen trägt, doch wie Ich an euch handle, 

so handelt auch ihr an eurem Nächsten, dann wird euer Lebenswandel Meinem Willen 

entsprechen.  AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 3560, 09. März 1945 

„Selig sind, die Barmherzigkeit üben …“ 

Selig sind, die Barmherzigkeit üben, die in Not und Drangsal dem Nächsten beistehen und ihm 

helfen, sie zu überwinden .... Meine Gnade ruhet sichtbar auf ihnen, denn sie erfüllen Meine 

Gebote, sie lieben Mich Selbst, weil sie dem Nächsten, Meinem Geschöpf, Liebe entgegenbringen 

.... Wer hilflos und verlassen ist, der wird die Liebe dankbar empfinden, die ihm entgegengebracht 

wird; sie wird Gegenliebe erwecken, und was das bedeutet, könnet ihr auf Erden nicht ermessen 



6 
 

.... daß jeder Liebesfunke ein Freiwerden von der Gegenmacht bedeutet, ein Wandel, der die 

Rückkehr zu Mir einleitet, die nur in der Liebe stattfinden kann. In jeder irdischen und geistigen 

Not empfindet der Mensch eine liebende Hilfe wohltätig. Die Liebe wirket als Kraft, denn sie ist ja 

von Mir als der ewigen Liebe ausgehend und kann nur lebenerweckend wirken. Eine Hilfeleistung 

gebärt gute Gedanken und gute Empfindungen, es wird die Seele des Mitmenschen berührt und 

angespornt zu gleichem Wirken, und jedes Liebeswirken ist ein Entfernen von Meinem Gegner, 

also eine Verringerung der Entfernung von Mir.  

Werke der Barmherzigkeit zu üben erfordert die Not der Zeit, wo Leib und Seele kranken, wo 

körperliche Leiden die Folgen der seelischen Not sein müssen, auf daß die Menschen sich 

besinnen und den Weg zu Mir finden. Und diesen Weg weiset ihr ihnen, so ihr Barmherzigkeit 

übet, so ihr in uneigennütziger Nächstenliebe den Mitmenschen aufrichtet an Leib und Seele durch 

gute Werke, tröstenden Zuspruch und liebevolle Fürsorge. Dann kann Körper und Seele gesunden, 

weil letztere die Kraft der Liebe spüret und sie stark und willig wird, Mir zuzustreben .... Die Liebe 

wird Gegenliebe erwecken, und wo der Liebesfunke entfacht wird, dort kann Ich Selbst schon 

wirken, weil Ich überall sein kann, wo die Liebe ist. Und wo Ich bin, ist die Not nicht mehr so groß 

.... entsprechend dem Liebesgrad, in welchem der Mensch steht. Darum suchet eifrig, durch Liebe 

Gegenliebe zu erwecken, und ihr erlöset die Seelen durch eure Werke der Barmherzigkeit .... 

Erlösung der Seelen aber trägt euch ein glückseliges Los ein im Jenseits, wo stets nur die Liebe 

gewertet wird und die Seelen es euch danken ewiglich, daß ihr ihnen den rechten Weg gewiesen 

habt.  AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 1032, 31. Juli 1939 

„Barmherzigkeit … Kranke und Schwache …“ 

Nehmet euch der Kranken und Schwachen an, und bedenket, daß sie leiden müssen und eurer 

Hilfe bedürfen. Ihr sollet Barmherzigkeit üben und in steter Fürsorge dieser Armen gedenken, 

denen körperliche Leiden das Erdenleben unerträglich machen, ihr sollet dieses Leid zu lindern 

suchen und alle Zeit euch aufopfern, um ihnen zu helfen. Dies ist wohlgefällig vor Gott, denn da 

ihr alle Gottes Kinder seid, sollt ihr auch eines um das andere besorgt sein und nicht Lieblosigkeit 

oder Gleichgültigkeit gegen das Leiden des Nächsten in euch aufkommen lassen. Wie oft gehen die 

Menschen an den Kranken und Schwachen vorüber, ohne ihnen ein Trostwort zugehen zu lassen, 

und wie schwer bedrücket dies die Leidenden. In ihrem Zustand sind sie hilflos und für jedes Wort, 

das ihnen die Liebe gewährt, dankbar .... Und wie oft müssen sie darben, weil kein liebes Wort an 

ihr Ohr dringt. Sie sind einsam, und eine tiefe Traurigkeit befällt die Seele, denn sie hungert nach 

Liebe und wird nur dürftig bedacht .... Und es lehret der Herr Barmherzigkeit .... und verheißet 

ewige Seligkeit, denn die Barmherzigkeit setzet Liebe voraus, und nur das Wirken aus Liebe bringt 

allein der Seele Erlösung. Und es ist die Barmherzigkeit die reinste Nächstenliebe, denn sie will 

Hilfe geben und erwartet keine Gegenleistung .... Es kann der Mensch kranken am Leib und auch 

an der Seele .... und immer ist es unsagbar wertvoll, ihm Hilfe zu bringen .... dem körperlich 

Schwachen Trost zuzusprechen und dem an der Seele Erkrankten und Schwachen das rechte 

Heilmittel zu reichen aus barmherziger Nächstenliebe .... Denn das Leiden des Körpers nimmt 

einmal sein Ende, das der Seele jedoch nicht, so ihr nicht die tätige Nächstenliebe entgegenkommt 

und ihr Hilfe bringt aus ihrer Not. Der schwache und sieche Mensch aber braucht doppelte 

Unterstützung, denn die Schwäche des Körpers läßt oft auch die Seele in Schwäche versinken, und 

es ist ihr nur noch zu helfen durch uneigennützige Liebe, die gleichsam die Seele erweckt aus ihrer 

Lethargie und nun anregt, für Verbesserung ihres Zustandes Sorge zu tragen. Dann trägt der 
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Mensch auch sein körperliches Leid mit Geduld, so nur die Seele die rechte Erkenntnis gefunden 

hat, und dies durch die tätige Liebe des Mitmenschen, der ihr beistand in der Not.  

Wer Barmherzigkeit übet, kann unnennbaren Segen stiften, denn es wird das Erdenkind diese 

sowohl geistig wie auch körperlich empfinden, und es muß sich das also Bedachte erleichtert 

fühlen und seinen Blick durch die geistige Kraft, die durch jedes Liebeswerk auf dieses überstrahlt, 

nach oben wenden, und so wird Liebe und Barmherzigkeit an kranken und schwachen Menschen 

sich doppelt segensreich auswirken .... Sie wird den Kranken und Schwachen ihren körperlichen 

Zustand verbessern helfen und gleichzeitig dem Seelenzustand äußerst zuträglich sein, und 

darum vergesset nicht, ihnen eure Hilfe und liebevolle Anteilnahme zu schenken, sie aufzurichten 

körperlich und geistig und ihnen so die Zeit ihres Leidens auch zur Zeit geistigen Reifens werden 

zu lassen .... und es wird der Herr segnen, die sich voll Erbarmen ihren leidenden Mitmenschen 

zuneigen. AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 5635, 25. März 1953 

„Jeder Hilfswille findet den Segen Gottes“ 

Glaubet Meinen Worten, daß Ich alles segne, was in der Absicht getan wird zu helfen. Der Hilfswille 

ist uneigennützige Nächstenliebe, die niemals Mein Mißfallen erregen kann. Und Ich gebe euch 

Menschen oft die Gelegenheit, euren Willen tätig werden zu lassen, Ich rege eure Gedanken an und 

gebe euch auch Kraft, das auszuführen, wozu es euch drängt. Nur darf kein irdischer Vorteil 

dadurch angestrebt werden, denn nur die Uneigennützigkeit kennzeichnet die rechte Liebe; 

immer sollet ihr geben wollen, niemals etwas erreichen wollen für euch selbst durch euer Tun. 

Wo ihr nun glaubet, Hilfe leisten zu können, dort lasset euch niemals zurückhalten, denn euer 

Liebewerk hilft nicht nur die Not verringern, sondern erwecket auch Gegenliebe, und es wird 

sonach der edelste Zweck erreicht .... Liebe zu entzünden im Herzen dessen, dem das Liebewerk 

gilt, und dadurch Leben zu geben, denn die Liebe nur erwecket zum Leben und kann also auch ein 

verstocktes Herz erweichen und eine Wandlung zuwege bringen, die Erlösung bedeutet für das 

Gebundene.  

Lasset euch niemals zurückhalten vom Wirken in uneigennütziger Nächstenliebe, und sendet gute 

Gedanken euren Mitmenschen zu, gedenket der Seelen, die in Finsternis des Geistes sind, auf 

Erden sowohl als auch im Jenseits, und suchet ihnen Licht zu bringen, indem ihr durch Liebewerke 

auch in ihnen die Liebe entzündet .... Ihr könnet unsagbar segensreich wirken an allen, die im 

Finstern wandeln, so ihr nur immer Liebe gebet, so ihr sie in eure Liebeherzen einschließet und 

viel Liebe austeilet, die sie dankbar empfinden und mit Gegenliebe lohnen .... Fürchtet niemals, 

Unrecht zu tun, wenn ihr Hilfe bringen wollet .... Denn Ich ersehe euren Willen, und diesen allein 

werte Ich .... Die Not ist riesengroß, und jedes Verringern dieser ist ein Barmherzigkeitsakt, ein 

Liebewerk, das ihr in seiner Auswirkung nicht zu erkennen vermögt .... Wo aber Liebe tätig ist, 

wird immer ein Erfolg zu verzeichnen sein, und dieser wird wieder im Liebewirken bestehen, und 

das soll euch anspornen zu unermüdlichem Liebewirken, daß auf Erden wie im Jenseits jeder 

Liebestrahl wohltätig empfunden wird und wieder zündet .... daß jedes Flämmchen sich ausbreitet 

und Licht ausstrahlt und daß dort, wo Licht ist, auch Seligkeit ist .... daß ihr also verhelfet zur 

Seligkeit denen, die ihr liebend in euer Herz schließet, denen ihr Liebe schenket .... sei es auf Erden 

oder auch im jenseitigen Reich. AMEN 
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----------------------------------------------------------------†---------------------------------------------------------- 
Barmherzigkeit als auferlegte Pflichterfüllung… Nur die Werke der barmherzigen Nächstenliebe 

bringen die Seele zum Ausreifen… Nur die göttliche Liebe führt zur Weisheit… 

----------------------------------------------------------------†---------------------------------------------------------- 

Bertha Dudde, Nr. 4868, 29. März 1950 

Liebe zum Nächsten 
 

Was ihr dem geringsten Meiner Brüder tut, das habt ihr Mir getan, und damit beweiset ihr Mir die 

Liebe zu Mir und zum Nächsten. Denn ein Werk der Nächstenliebe ist auch eine Liebesbezeugung 

gegen Mich und wird euch um vieles reicher machen, als was ihr hingegeben habt. Und wer ist 

euer Nächster? Ein jeder Mensch, der hilfsbedürftig ist und mit einer Bitte an euch herantritt, ganz 

gleich, ob sie ausgesprochen wird oder unausgesprochen bleibt. Denn ihr werdet es selbst 

erkennen, wann eure Hilfe notwendig und angebracht ist, sowie der Funke der Liebe in euch 

aufflammt und euch die Not des Mitmenschen berührt. Doch ihr könnet auch im Überfluß leben 

und ohne ein Opfer zu bringen ein Werk der Nächstenliebe verrichten, doch es wird nicht als 

solches angesehen, so euch die Liebe fehlt, so ihr helfet, um einen lästigen Bittsteller loszuwerden 

oder vor den Mitmenschen zu glänzen. Es gibt so viele Motive, die den Menschen zu einer 

Hilfeleistung veranlassen können, doch nur ein Werk barmherziger Nächstenliebe gilt vor Mir, 

wozu euch das Herz antreibt. Und ihr werdet die Erfahrung machen, daß, wenn die Liebe im 

Herzen der Menschen erkaltet, die Hilfe für die Mitmenschen organisiert wird und nun 

gewissermaßen mechanische Liebeswerke verrichtet werden, die wohl die Not der Mitmenschen 

lindern können, die aber nicht als Werke der Nächstenliebe, als Erfüllung Meines Liebegebotes, 

gelten können und die darum auch nicht erlösend wirken können. Es soll die Linke nicht wissen, 

was die Rechte tut .... es soll ein Geben in der Stille sein; doch nicht allein die materiellen Gaben 

sind es, die als Werk der Nächstenliebe bezeichnet werden. Jede sonstige Hilfeleistung, jeder gute 

Blick und jedes gute Wort kann als Liebeswerk gewertet werden, so es aus dem Herzen kommt. 

Die geistige und seelische Not der Menschen ist oft noch größer als die irdische Not, und dort sollet 

ihr helfend euch betätigen durch Zuspruch und Tröstung im Leid, durch geistiges Erbauen, durch 

Übermittlung Meines Wortes und Zurückführen zum Glauben, wo solches nötig ist. Das alles fällt 

unter das Gebot der Nächstenliebe, und nur ein weiches mitfühlendes Herz fordere Ich, und ihr 

werdet Mein Gebot der Liebe zu Mir und zum Nächsten erfüllen und auch die Liebe im Herzen des 

Nächsten erwecken, der dadurch auch auf den rechten Weg geführt werden kann und ihr euch 

doppelten Lohn erworben habt. Doch nicht um des Lohnes willen sollet ihr helfen, sondern nur 

aus Liebe zu Mir, dann werden alle eure Werke gesegnet sein. AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 6360, 20. September 1955 

Soziale Abgaben 
 

Wie oft seid ihr Menschen darauf angewiesen, daß euch Hilfe geleistet wird, und wie oft ist es euch 

möglich, diese zu erwidern, denn kein Mensch kann auf sich allein sich stützen, jeder bedarf der 

Hilfe seines Mitmenschen, wie auch jeder in Lagen kommt, seinem Mitmenschen zu helfen. Doch 

das Bestreben der Menschen geht dahin, sich völlig unabhängig zu machen vom Nächsten und 

auch jede Hilfeleistung von sich abzuwälzen .... Sie suchen das, was freiwillige Hilfeleistung sein 

sollte, gesetzmäßig zu regeln, und ein jeder sucht aus dieser Regelung wieder den 

größtmöglichsten Vorteil für sich selbst herauszuziehen .... Es wird das, was als uneigennützige 

Nächstenliebe überaus hoch bewertet würde für die Seele des einzelnen, zu einer unfreiwilligen 



9 
 

Abgabe umgewandelt, und ein Nutzen für die Seele springt dabei nicht heraus, solange jede 

freiwillige Liebetätigkeit ausgeschaltet ist.  

Nach menschlichem Ermessen könnte auf diese Weise jegliche irdische Not von den Menschen 

abgewendet werden, und es ist dies wohl auch das Streben derer, die sich verantwortlich fühlen 

für die Notlage der Menschen, weil sie nicht zu verheimlichen sind und jene belasten .... Und 

solange die Lieblosigkeit unter der Menschheit herrscht, sind auch solche Bestrebungen von 

Segen insofern, als daß die Menschen nicht im Elend untergehen .... Jedoch der geistige Tiefstand 

der Menschen kann dadurch nicht behoben werden, denn dazu ist ein Wirken in uneigennütziger 

Nächstenliebe erforderlich .... Es müssen die Menschen angerührt werden von der Not des 

Mitmenschen, auf daß diese Liebe in ihnen entzündet wird ....  

Es muß Not sein unter den Menschen, die solcher Art ist, daß sie einen liebewilligen Menschen 

anregt zur Liebetätigkeit .... Hilfe kann dem Mitmenschen in jeder Weise geleistet werden durch 

tröstenden Zuspruch, durch liebevolle Anteilnahme, durch tatkräftigen Beistand .... Doch im 

menschlichen Leben geht es ganz besonders um die Überwindung der Materie .... um die 

Wandlung der Ichliebe zur uneigennützigen Nächstenliebe. Was dem Menschen selbst 

begehrenswert ist, davon soll er sich lösen, um es dem Mitmenschen zuzuwenden, der in Not ist 

.... Es ist darum auch der Besitz ungleichmäßig verteilt, um gerade diesen Gebewillen anzuregen, 

weil gleichzeitig der Mensch selbst sich in der Überwindung der Materie üben kann und weil er 

sich selbst dadurch das größte Geschenk macht, wenn er sich löset von materiellem Gut, um die 

Not des Mitmenschen zu lindern ....  

Nur, was freiwillig hingegeben wird, das wird dem Menschen reichlich vergolten werden, denn 

nur der freie Wille beweiset die Liebe, während alle anderen Abgaben, die der Mensch leisten 

muß, gänzlich der Liebe entbehren, ja eher das Herz eines Menschen verhärten können, der darum 

jeglichen Gebewillen in sich zurückdrängt, weil er glaubt, genug getan zu haben für das Wohl der 

Mitmenschen. Doch ob die Menschen noch so sehr bemüht sind, in dieser Weise wirtschaftliche 

Not zu lindern .... es tritt die Not in anderer Form dennoch an den Menschen heran, einerseits ihm 

selbst zum Segen, doch andererseits, um wieder das Herz des Mitmenschen zur Hilfeleistung zu 

bestimmen .... um es anzurühren, daß sich der Liebefunke entzündet, daß die Liebe nicht völlig 

erkaltet unter den Menschen ....  

Und oft werden gerade die Menschen betroffen von Nöten nicht-materieller Art, deren Herzen 

sehr verhärtet sind, daß sie einen anderen Weg gehen müssen, soll ihnen geholfen werden: Ihnen 

wird die Freude am irdischen Besitz genommen .... was sie nicht selbst hingeben wollten zur 

Linderung der Not anderer, das können sie selbst nun nicht mehr genießen .... Die Materie verliert 

nun ihren Wert, und gesegnet der Mensch, der nun damit arbeitet in der rechten Weise .... der sich 

freiwillig nun dessen entäußert, um es dem notleidenden Mitmenschen zukommen zu lassen .... 

Gesegnet, der sich noch in letzter Zeit die Liebe der Mitmenschen erringt durch gute Werke, die 

allein ihm nachfolgen in die Ewigkeit .... Dann war seine Not nicht erfolglos für seine Seele. AMEN 

 

*** 
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Bertha Dudde, Nr. 3156, 12. Juni 1944 

Liebeswirken .... Pflicht .... Maske des Lichtes .... 

 

Weisheit und Liebe sind göttlich und werden darum niemals dort zu finden sein, wo der Gegner 

Gottes wirkt. Dennoch wird auch dieser sich in den Mantel der Weisheit und Liebe hüllen wollen, 

und die im Geiste blinden Menschen werden es nicht erkennen, daß es nur ein Scheingewebe ist, 

das das wahre Gesicht dessen verbirgt, der den Menschen zum Verderben tätig ist in der Welt. 

Doch sein Ränkespiel wird der Mensch erkennen, dessen Geist erleuchtet ist, und seine Aufgabe 

ist es nun, den Gegner Gottes zu entlarven, das Gott-Widrige aufzudecken und die Menschen 

aufzuklären über das Hinterhältige seines Tuns. Es wird die Liebe vorgetäuscht werden, wo das 

wahre Wesen Lieblosigkeit ist, und es wird sich weise stellen, der ohne Wissen ist .... Und das ist 

das Wirken der finsteren Macht, die jede Helligkeit verjagt und die Menschen in dunkle Nacht 

stürzen will. Es soll das Liebeswirken uneigennützig sein,  

Bertha Dudde, Nr. 2783, 22. Juni 1943 

Opferbereite Liebe … 

 

Die Liebe macht den Menschen fähig, jedes Opfer zu bringen, und so soll eure Liebe 

beschaffen sein, daß ihr gern und freudig alles hingebt, so ihr dem Nächsten damit dienen 

könnt. Eine opferbereite Liebe ist von unnennbarem Segen, sowohl für eure Seele als auch 

für die Seele des Mitmenschen, der dadurch gleichfalls zur Liebe erzogen wird, denn die 

Liebe, die auf ihn überstrahlt, entzündet auch in ihm den Liebesfunken, der sich zur 

Flamme entwickeln kann. Die Liebe muß den Menschen zur Tat veranlassen, denn dann 

erst ist es die wahre Liebe, die nicht nur in Worten und Gefühlen, sondern in tätiger 

Fürsorge zum Ausdruck kommt. Es ist ein übergroßes Glücksgefühl, das den Menschen 

beseligt, so er eine Liebestat ausgeführt und dem Mitmenschen damit gedient hat .... Also 

lohnet sich die Liebe schon von selbst, weil sie beglückt und zu immer neuem 

Liebeswirken anregt.  

Eine opferbereite Liebe denkt nicht an sich selbst; es gibt der Mensch ohne Überlegung 

von seinem Eigentum, was dem anderen von Nutzen ist, er entäußert sich und ist beglückt, 

dem Mitmenschen helfen zu können .... Eine solche Liebe erst trägt ihm die Seelenreife ein, 

die sein Ziel ist auf Erden, denn sein Herz wird dadurch aufnahmefähig für die göttliche 

Liebe Selbst, Die eine so vorbereitete Seele als Wohnung benötigt, um im Menschen weilen 

und wirken zu können. Es zieht der Mensch durch seine Liebe Gott als Liebe Selbst an sich, 

und er wird nimmer mehr ohne Liebe sein, denn die göttliche Liebe erfüllt sein Herz, und 

sein ganzes Wesen wandelt sich zur Liebe .... Er gleicht sich Gott an, er findet den 

Zusammenschluß mit Ihm schon auf Erden, der Zweck und Ziel seines Erdenlebens ist ....  

Wie wenig gibt der Mensch auf, so er ein Opfer bringt aus Liebe zum Nächsten, und wie 

viel tauscht er dagegen ein .... Solange er noch am irdischen Besitz hängt, solange die Güter 

der Welt für ihn alles bedeuten, ist er zu keinem Liebeswerk fähig, denn die Ichliebe ist zu 

groß, und sie hindert ihn daran, sich zu entäußern um des Mitmenschen willen.  

Erst die Liebe veranlaßt ihn dazu, die Liebe zum Mitmenschen lässet ihn seinen Besitz 

wertlos erscheinen, er sucht nur zu helfen und fragt nicht mehr danach, welcher Vorteil 

ihm aus dem Besitz erwächst, er gibt gern und freudig, weil ihn die Liebe dazu treibt ....  
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Wer aber die Liebe nicht hat, der vermag nicht, sich zu trennen von den Gütern der Welt, 

und er wird auch ewiglich keine reine Freude haben, er wird das Glück nicht 

kennenlernen, das ein Liebeswirken im Menschen auslöst .... Und um denen beizustehen, 

um sie zum Liebeswirken zu erziehen, lässet Gott die Not über die Erde kommen .... eine 

Not, die jeden Menschen veranlassen sollte, sich in der Liebe zu üben; eine Not, die den 

Liebesfunken im Herzen eines jeden Menschen entzünden soll, auf daß er sich in der Liebe 

betätige.  

Sowie er einmal das Glück des Liebeswirkens empfunden hat, ist sein Herz nicht mehr 

verhärtet. Und darum sollt ihr Menschen die Liebe üben, ihr sollt geben, was euch lieb und 

wert ist, so ihr damit des Menschen Not zu lindern vermögt .... ihr sollt nicht lange 

überlegen, ob es euch Vorteil oder Nachteil einträgt; die Liebe des Herzens soll euch 

treiben, und diese erwäget nicht lange .... Sie bringt Opfer, sie trennt sich willig von ihrem 

Besitz, sie will nur helfen und dem Mitmenschen sein Los erleichtern .... Und so ihr Opfer 

bringen könnt, werdet ihr nicht ärmer, sondern um vieles reicher, denn Gottes Liebeskraft 

strömet euch nun zu, die alle irdischen Güter an Wert übertrifft .... Ihr gebt irdisches Gut 

hin und nehmet dafür geistiges Gut in Empfang, und dieses Gut ist euer Eigentum, das euch 

nicht genommen wird, das euch bleibt, auch wenn ihr die Erde verlasset und in das geistige 

Reich eingehet .... Ein jedes Opfer, das ihr aus Liebe zu den Mitmenschen gebracht habt, 

vermehret die Güter der Ewigkeit. Darum soll euer Leben auf Erden ein ununterbrochenes 

Liebeswirken sein, ein Dienen und Geben, ein Helfen und Raten denen, die noch schwach 

sind und körperlich und geistig Hilfe benötigen. Ihr sollt Opfer bringen, auf daß auch im 

Mitmenschen die Liebe erweckt werde .... auf daß ihr eure Mission erfüllet auf Erden. 

AMEN 

-----------------------------------------------------------------------†-------------------------------------------------------------- 
Selbstloses dienen… Armut… Gebewilligkeit… 

Ist unsere eigene Armut ein Hindernis unserem Liebewirken? 

-----------------------------------------------------------------------†-------------------------------------------------------------- 

Bertha Dudde, Nr. 3918, 29. Oktober 1946 

Selbstloses Dienen in jeder Lebenslage .... Armut .... Gebewilligkeit .... 

 

Alles was ihr tut, sollt ihr in dem Bewußtsein verrichten, den göttlichen Willen damit zu erfüllen. 

Darum müsset ihr all euer Denken, Reden und Handeln Ihm empfehlen, ihr müsset Seinen Segen 

dazu erbitten und euch also voll und ganz Seiner göttlichen Führung anvertrauen .... ihr müsset 

euren Lebenswandel gänzlich Seinem Willen unterstellen, also nur wollen, daß dieser Ihm 

wohlgefällig sei und stets danach streben, Seine Liebe zu erringen. Dann werdet ihr weder Gott-

widrig denken noch reden und handeln können, und euer Erdenwandel wird wahrlich nicht 

erfolglos bleiben für eure Seelen. Den Willen Gottes aber erfüllet ihr, so ihr euch die Liebegebote 

zur Richtschnur eures Lebenswandels macht, denn dann erfüllet ihr das wichtigste Gesetz, und 

Gott wird euch segnen, geistig sowohl als auch irdisch. Euer Erdenzweck ist, selbstlos zu dienen, 

und ihr könnet dies in jeder Lebenslage tun; ob ihr arm oder reich seid, groß oder klein, angesehen 

und mächtig oder unscheinbar schwach .... Dienen könnet ihr ständig, so ihr nur dienen wollt. 

Jedem Menschen sind hinreichend Gelegenheiten gegeben, sich in dienender Nächstenliebe zu 

betätigen, und niemand soll glauben, stets nur empfangsbedürftig zu sein, und seine 

Gebewilligkeit zurückstellen, weil er selbst nichts besitze, um geben zu können .... Selbst der 

Ärmste kann geben .... denn so er nichts an materiellen Gütern besitzt, kann er doch Liebe geben 

und dadurch Gegenliebe erwecken .... sein Wille kann gebebereit sein, und dann wird auch sein 
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Wille bewertet gleich einer guten Tat. Doch Gott sieht allzeit nur auf das Herz, und darin bleibt 

ihm keine Regung verborgen. Eine nach außen scheinbare große Liebestat kann dennoch wertlos 

sein vor Gott, wenn nicht im Herzen die Liebe empfunden wird, welche die Tat zur Schau trägt; 

und die kleinste Gabe wird Gott wohlgefällig sein, so sie aus liebendem Herzen kommt. Und wer 

wahrhaftig liebetätig ist, der wird auch opfern von dem wenigen, was er besitzet; er fragt nicht 

ängstlich, sondern teilet aus .... Und es wird ihm zurückerstattet werden vielfach, denn „wie ihr 

ausmesset, so wird euch zugemessen werden …“ spricht der Herr, und Sein Wort ist Wahrheit. 

Also soll keiner seinen Besitz ängstlich zurückhalten, so er im Willen Gottes zu leben sich bemüht, 

er soll geben freudigen Herzens, denn die Liebetätigkeit trägt ihm weit größeren Segen ein, als 

sein kleiner Besitz ihm je geben kann, denn er empfängt irdisch und geistig unvergleichlich mehr 

.... er reifet an seiner Seele, er wird ständig recht geleitet, weil Gott Selbst sich derer annimmt, die 

Ihm zum Wohlgefallen leben wollen, und weil Seine Führung Sicherheit ist, das Ziel zu erreichen. 

Nur eines tut euch not, daß ihr in der Liebe lebet .... daß euer Denken, Reden und Handeln stets 

von der Liebe des Herzens geleitet wird und daß ihr euch vollgläubig der Gnade Dessen empfehlet, 

Der euch das Leben gab zum Ausreifen eurer Seelen .... Mit Seiner Gnade und Seiner Kraft vermögt 

ihr alles, auch in größter leiblicher und geistiger Not werdet ihr liebetätig sein können, so ihr euch 

mit der ewigen Liebe Selbst verbindet durch das Gebet, Die euch Kraft und Gnade ungemessen 

zukommen lässet, weil ihr euch Ihm nähern wollet durch Wirken in Liebe. AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 6365, 26. September 1955 

Armut hindert nicht am Liebewirken .... 

 

Auch der Allerärmste kann das Himmelreich erwerben .... Denn Meinen Willen zu erfüllen ist 

jedem Menschen möglich .... Mein Wille ist uneigennützige Liebetätigkeit .... Und ob der Mensch 

noch so arm ist an irdischen Gütern, die Liebe am Nächsten kann er üben, weil sie nicht nur im 

Geben materieller Güter besteht. Auch der ärmste Mensch kann in sich die Liebeflamme auflodern 

lassen, er kann gerade in seiner Armut die Lage des Mitmenschen ermessen, der in Not ist, und 

schon der ernste Hilfswille ist Liebe, die nach Betätigung drängt. Es wird die Liebe nicht bemessen 

nach dem materiellen Wert dessen, was sie verschenkt, es ist der Grad der Liebe maßgebend, und 

dann kann selbst die kleinste Gabe unermeßlich hoch bewertet werden ....  

Ein liebeerfülltes Herz kann sich aber auch in anderer Weise seinen Mitmenschen mitteilen, 

immer zum Segen dessen, weil Gegenliebe erweckt wird .... Es kann jedes gute Wort, jede 

Anteilnahme am Schicksal des Mitmenschen, jeder liebevolle Blick oder tatkräftige Hilfeleistung 

ein verhärtetes Herz treffen und zum Schmelzen bringen .... Es kann der Mitmensch dadurch mehr 

angerührt werden, als durch materielle Hilfe es geschehen kann, weil gerade die Armut des 

Schenkenden jenen von wirklicher Liebe überzeugt, die nun auch Erwiderung findet, und ein 

Liebestrahl gezündet hat ....  

Und entäußert sich nun ein in Armut lebender Mensch auch noch des wenigen, das er besitzt, so 

wird er sich reiche Schätze erwerben für die Ewigkeit .... Ihm wird aber auch irdisch geholfen 

werden, und er wird auch von seiner Armut den größten Segen selbst erfahren, weil in ihm auch 

das Verlangen nach materiellen Gütern erstirbt, je hilfreicher er dem Nächsten gegenüber ist, und 

er also weit schneller die Materie überwinden lernet, als ein Mensch inmitten irdischen Besitzes 

es lernen wird.  
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Die Liebe des Herzens ist nicht abhängig von der Größe irdischen Besitzes. Die Liebe ist ein Gefühl 

im Herzen des Menschen, das stets zur Betätigung drängt und auch immer eine Art der Betätigung 

finden wird. Schon daß sich dann der Mensch seines Mitmenschen annimmt, daß er nicht 

teilnahmslos an ihm vorübergeht, daß er ihn aufmerksam macht auf Gefahren oder ihm auf den 

rechten Weg hilft .... Es kann der Mensch in jeder Weise seine Liebe zum Ausdruck bringen, und 

immer wird seine Liebe dankbar empfunden werden und Gegenliebe erwecken .... Darum wird 

kein Mensch sagen können, am Liebewirken durch Armut verhindert zu sein ....  

Die Liebe hat mit materiellem Besitz nicht das Geringste zu tun, denn auch der allerärmste Mensch 

kann beten aus liebeerfülltem Herzen, daß Ich Mich des unglücklichen Nächsten annehmen möge 

und ihm helfen, weil er selbst es nicht kann .... Ein solches Gebet aber bedingt erst die Liebe im 

Herzen des Menschen, und dann erst wird es wirksam sein .... Denn Ich sehe den guten Willen 

dessen, und um seiner Liebe willen bin Ich gern zur Hilfe bereit .... Uneigennützige Nächstenliebe 

könnte so viel Not lindern; doch daran mangelt es der Menschheit, und jeder denkt nur an sich 

und geht an der Not des Mitmenschen vorüber .... Sie werden sich große Schätze erwerben, die 

ihre irdische Armut aufwiegen und die sie als unvergängliche Güter hinübernehmen dürfen in das 

jenseitige Reich .... Sie werden reich sein drüben, weil sie auf Erden auch der Armen gedachten, 

wenngleich sie selbst nicht im Überfluß gelebt haben. AMEN 

 

------------------------------------------------------------------------†---------------------------------------------------------------------------- 

Gebt, so wird euch gegeben werden; ein gutes, vollgedrücktes und gerütteltes und überfließendes 

Maß wird man in euren Schoß schütten. Denn mit demselben Maß, mit dem ihr [anderen] zumesst, 

wird euch wieder zugemessen werden. (Lukas 6:38) 
-----------------------------------------------------------------------†-------------------------------------------------------------------- 

Bertha Dudde, Nr. 0196, 23. November 1937 

 „So, wie ihr zumesset, wird euch zugemessen werden …“  

 

So beginne, mein Kind: In allen deinen Lebenslagen dir bewußt bleiben, daß du ohne des Vaters 

Hilfe nichts erreichen kannst, wird dich immer recht handeln und deinen Blick zum Vater wenden 

lassen .... So, wie ihr zumesset, so wird euch zugemessen werden .... Dieses Wort hat der Herr 

gegeben und den Erdenkindern damit das Gebot der Nächstenliebe .... Wir alle wissen, wie schwer 

es ist, auf Erden das zu erfüllen, denn die Liebe ist im Erdenleben den Menschen noch so fremd .... 

ein jeder sieht den Nächsten nicht als seinen Bruder an, sondern wittert immer in ihm mehr einen 

Gegner, und es bedarf gerade deshalb einer großen Überwindung, diesen Mitmenschen die Liebe 

entgegenzubringen, die der Herr von euch verlangt. Es ist gewiß ein segensvolles Bemühen, wenn 

ihr euch erst einmal klarmacht, daß ihr doch alle Kinder Gottes seid und in euch nur Liebe 

füreinander wohnen müßte, kraft derer ihr euch gegenseitig immer nur Liebes antun solltet, 

anstatt euch zu befeinden oder in Gleichgültigkeit nebeneinander einherzugehen .... Es ist das 

Gesetz des Vaters, daß euch in gleichem Maß zugemessen werden soll, wie ihr euren Mitmenschen 

zumesset. Alles, was euch der Vater gibt, sollt ihr in gleicher Weise auch eurem Nächsten 

zukommen lassen, doch immer im Bewußtsein, daß ihr Kinder untereinander seid und des Vaters 

Liebe euch alle zu vereinen sucht. Darum lasset niemals vergeblich bitten und gebet dort, wo nur 

die leiseste Bitte an euer Ohr dringt .... Im Erdenleben will euch der Vater Gelegenheit geben, euch 

in dieser Nächstenliebe zu üben, denn im Jenseits ist die Liebe das vornehmste Gebot .... dort 

wirket nur einer für den anderen .... Und was ihr im Erdenleben versäumt habt, an Liebe zu geben, 

das wird euch dort schwer bedrücken, so manch einer wird verlangend die Wirkung der Liebe 
ersehnen, die ihm Erlösung bringen soll aus der Dunkelheit .... alle guten Taten auf Erden hat Gott 

gesegnet, sie bringen vielfältige Frucht im Jenseits, denn ein jeder wird ernten, was er gesäet hat, 
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und wird den Lohn seiner Liebe auf Erden wieder in Liebe empfangen von unserem Herrn und 

Heiland. Denn Gott ist die Liebe, und in Seiner Liebe leben zu dürfen ist ewige Seligkeit. AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 5905, 17. März 1954 

„Wie ihr ausmesset ....“ 

 

Wie ihr ausmesset, so wird auch euch zugemessen werden .... Ihr sollet nicht ängstlich rechnen, 

was ihr geben zu können glaubt, ihr sollet austeilen, innerlich dazu gedrängt, denn nur das wird 

bewertet, was ihr aus Liebe gebet, und so ihr liebt, werdet ihr auch nicht rechnen, sondern 

schenken mit vollen Händen. Und ihr werdet nicht ärmer werden dadurch, es wird euch reichlich 

vergolten werden, ihr selbst werdet niemals Mangel leiden, denn Ich gebe euch wahrlich 

überreichlich zurück, Ich messe euch mit gleicher Liebe zu, und das wahrlich in weit größerem 

Maß. Geistig und irdisch gilt diese Meine Verheißung, denn überall sollet ihr Menschen Not 

lindern, überall sollet ihr den Nächsten bedenken, wessen er bedarf .... Und es ist die geistige Not 

noch weit größer als die irdische, weshalb auch die geistige Betreuung der Armen euch allen ans 

Herz gelegt wird, besonders denen, die über geistige Schätze verfügen und diesen Reichtum 

austeilen sollen zu jeder Zeit. Alle, die selbst besitzen, sollen von ihrem Besitz abgeben. Doch ihr 

Reichtum wird nicht geringer werden, denn sie werden desto mehr empfangen, je mehr sie 

abgeben. Geistigen Reichtum kann nur Ich den Menschen schenken, und also auch kann Ich ihnen 

diese Zusicherung geben, daß Ich sie nicht leer ausgehen lasse, so sie das tun, was Ich von ihnen 

verlange, daß sie ihre Mitmenschen bedenken, weil diesen mangelt, was ihnen zur Seligkeit 

verhilft.... Wer irdische Güter austeilet, der erwirbt sich geistige Güter und empfängt gleichzeitig 

auch irdische Güter je nach Bedarf .... Und immer freigebiger kann und soll er sein, je größer sein 

Reichtum ist, denn es gereichet ihm selbst und auch den Bedürftigen zum Segen, es wird die Liebe 

zu heller Flamme auflodern, weil jede Liebeäußerung Gegenliebe erweckt und weil .... wo Liebe 

sich entzündet .... Ich Selbst sein kann und nun Meine Gabe austeile unbegrenzt. Die Liebe muß 

aufflammen in den Menschenherzen, dann kann ungemessen empfangen und ausgeteilt werden; 

doch ohne Liebe ist jede Gabe nur Berechnung oder Form, die aber von Mir aus nicht bewertet 

wird als ein Liebegeschenk. Lasset die Not eurer Mitmenschen zu euch sprechen. Sowohl geistige 

als auch irdische Not soll in euch Mitgefühl erwecken, und dann wird euer Herz beteiligt sein, dann 

wird jede Gabe Freude auslösen, sowohl beim Geber als auch beim Empfänger, und dann werde 

auch Ich geben können, weil eure Liebe Mich dazu veranlaßt, und dann wird sich der Reichtum 

vermehren .... geistig und irdisch werdet ihr bedacht werden und nimmermehr Mangel zu leiden 

brauchen, denn ungemessen strömet euch nun Meine Liebe und Gnade zu .... ungemessen dürfet 

ihr empfangen gemäß Meiner Verheißung: „Wie ihr ausmesset, so wird euch zugemessen werden 

....“ AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 7249, 08. Januar 1959 
„Wie ihr ausmesset, so wird euch zugemessen werden ....“ 

 
Ein gerüttelt Maß sollt ihr empfangen .... Wie ihr ausmesset eurem Nächsten, so soll euch wieder 

zugemessen werden, laut Meiner Verheißung. Meine Liebe will unentwegt geben und beglücken, 

Meine Liebe will euch überreich bedenken, aber Liebe kann sich eben nur der Liebe zugesellen, 

also will Ich euch Glück schenken, so müsset ihr das gleiche tun, geben-wollen und Freude 

bereiten denen, die euch umgeben und eure Liebe annehmen wollen. Ich kann nicht Liebe geben 
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einem Menschen, der selbst ein hartes Herz besitzt, der keine Liebewerke verrichtet, der darum 

weder Liebe verdient noch sich beglücken lassen will ....  

Aber Ich gebe unbeschränkt, wo Ich Liebe erkenne, und Meine Gaben fallen wahrlich nicht spärlich 

aus. Und wenn Ich nun ersehe, wie Meine Kinder bemüht sind, einander Freuden zu bereiten, 

wenn Ich sehe, daß sie Not zu lindern suchen, daß sie gebebereit sind, wo der Mitmensch bedürftig 

ist, dann bin Ich wahrlich auch bereit, einen freundlichen Geber zu bedenken, weil Ich ihn liebe. 

Wie ihr ausmesset, so wird euch wieder zugemessen werden. Das soll aber nicht so verstanden 

werden, daß ihr berechnend nun solche Werke tut, nur um wiederzuempfangen ....  

Vor Meinen Augen gilt nur die wahre Uneigennützigkeit, der Drang des Herzens zu beglücken. Und 

im gleichen Maße werde auch Ich Meine Liebe ausstrahlen lassen über den Menschen, der nur 

seine Liebe sprechen lässet, wenn er austeilet, was es auch sei. Alle Güter sind einbezogen in diese 

Meine Verheißung, irdische und geistige .... und ebenso werde Ich den Geber bedenken irdisch und 

geistig. Denn der Mitmensch sowohl als auch der liebetätige Mensch benötigen irdische und 

geistige Güter während des Erdenlebens, doch es soll den geistigen Gütern mehr Beachtung 

geschenkt werden, denn diese allein sichern das Seelenheil, und wer seines Seelenheils zuerst 

gedenkt, der braucht auch keine Sorge zu haben um die Erhaltung seines irdischen Lebens.  

Auch da wird er bedacht werden von Mir aus entsprechend seines Verhaltens zum Nächsten. Und 

so könntet ihr ungemessen empfangen, geistig und irdisch, wenn ihr dieser Meiner Verheißung 

immer gedenket: „Wie ihr ausmesset, so wird auch euch zugemessen werden ....“ Ihr brauchet 

niemals zu fürchten, daß ihr selbst Mangel zu leiden brauchet, wenn ihr euch verausgabt .... Ich 

rechne nicht kleinlich, Ich gebe euch „ungemessen“, d.h. eurer Liebe entsprechend, mit der ihr 

eure Gaben begleitet habt. Und wahrlich, ihr kommet nicht in Nachteil, auch wenn ihr ohne 

Bedenken hingebet, was ihr vielleicht selbst benötigt ....  

Ihr werdet nicht leer ausgehen und wieder reichlich Ernte halten können, weil Meine Liebe auch 

keine Grenzen kennt, wenn sie euch beglücken will. Darum brauchte es auch keine Not zu geben 

auf Erden, wolltet ihr nur alle dieser Meiner Verheißung eingedenk sein, denn ihr würdet anderen 

helfen, Ich würde euch helfen, wann immer es nötig wäre. Wer aber ängstlich rechnet, daß er nicht 

selbst zum Schaden komme, wenn er dem Nächsten hilft, der wird auch nicht viel des Segens zu 

verzeichnen haben, denn seine Liebe und sein Vertrauen zu Mir ist noch sehr klein, die Ich aber 

fordern muß, um geben und beglücken zu können unbeschränkt.  

Ihr habt einen Vater, Der Seinen Kindern immer nur Freude bereiten will, aber Er will auch, daß 

Seine Kinder gleichen Geistes sind, daß auch sie Freude schenken möchten und daß Liebe aus 

allem spricht, was ein Kind tut. Dann kann Meine Liebe so offensichtlich den Kindern zugewendet 

sein, daß sie schenkt und beglückt ohne Maß und Ziel, damit die Kinder ihren Vater in Seinen 

Gaben erkennen und Ihn lieben mit aller Innigkeit, die das Kind zum Vater drängt, um Ihm auf 

ewig nun anzugehören, um Sein zu werden und zu bleiben in Ewigkeit .... AMEN.  

*** 

Bertha Dudde, Nr. 7638, 02. Juli 1960 

„Wie ihr ausmesset, so wird euch zugemessen ....“ 

 

Und es wird euch zugemessen werden, wie ihr selbst ausmesset eurem Nächsten .... ihr werdet 

empfangen, wie ihr willig seid zu geben, ihr werdet niemals Not zu leiden brauchen, wenn ihr 

teilet, was ihr besitzet, mit eurem Mitmenschen, der in Not ist .... Und Ich werde euch segnen alle 

Zeit, weil ihr in Meinem Willen tätig seid, wenn ihr nur in Liebe wirket. Das sei euch allen gesagt, 
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daß euer Lohn im Himmel nur gering ist, wenn ihr auf Erden egoistisch nur an euch selbst denkt, 

wenn ihr selbst dem Leben abgewinnt, was nur möglich ist, und eures Nächsten nicht gedenket; 

dann habt ihr auf Erden schon euren Lohn dahin, dann werdet ihr irdisch bedacht mit Gütern, die 

keinen Bestand haben, weil ihr euch keine Liebe erwerbet auf Erden, die euch nachfolgen kann in 

die Ewigkeit ....  

Doch ihr sollt in Liebe geben, niemals soll euch die Aussicht auf Lohn zum Liebewirken 

veranlassen, denn dann fehlt die rechte Liebe, die erst die Gabe zu rechten Geschenken macht. 

Und es wird euch zugemessen werden, wie ihr selbst ausmesset .... Ihr werdet geistig und irdisch 

bedacht werden, eurem Gebewillen entsprechend, und ihr werdet reich gesegnet euren Erdenweg 

gehen können und euch niemals in Not befinden. Und im geistigen Reich werdet ihr euren Lohn 

empfangen für euren Lebenswandel, der euch beglücken wird, denn jedes Liebewerk wirkt sich 

aus im Jenseits als Licht und Kraľ, mit denen ihr nun arbeiten könnet zur eigenen Seligkeit ....  

Ich Selbst werde euch bedenken, gleichwie ihr euren Nächsten bedacht habt .... nur daß Meine 

Gaben unbegrenzt sind, daß Ich ausmesse im Übermaß, daß Meine Liebe zu euch eure Gaben 

tausendfältig erwidert und daß ihr darum nicht Mangel leiden werdet, weder auf Erden noch im 

geistigen Reich. Ihr könnet euch also während des Erdenlebens einen großen Reichtum sammeln, 

der euch folgen wird in die Ewigkeit .... wenn ihr nur immer die Liebe zum Nächsten in euch 

sprechen lasset, wenn ihr dessen Not beachtet und sie zu verringern sucht. Und diese Not kann 

geistig oder auch irdisch sein ....  

Helfet ihr ihm nun in geistiger Not, so ist euch ein großer geistiger Gewinn gewiß, denn dann 

sorget ihr für die Ewigkeit, und es wird euch die Seele dereinst danken für das, was ihr dieser 

geboten habt. Denn die irdische Not geht vorüber, weil der Mensch nicht ewig lebt auf dieser Erde. 

Die geistige Not aber ist anhaltend und kann Ewigkeiten währen, wenn der Seele nicht geholfen 

wird, sich daraus zu befreien. Und weil Ich euch geistiges Gut zugehen lasse unbeschränkt, so 

sollet auch ihr dieses weiterleiten und damit beglücken euren Nächsten, der so lange sich in 

geistiger Not befindet, wie er noch nicht in der Wahrheit steht, wie er noch nicht den Weg zu Mir 

gefunden hat und seines Erdenzweckes ernstlich gedenkt.  

Könnt ihr ihm dazu verhelfen, dann habt ihr wahrlich ein Werk christlicher Nächstenliebe getan, 

das euch dereinst reichlich vergolten werden wird, denn dann habt ihr an Meiner Statt euch 

betätigt, ihr habt für Mich geworben bei dem Mitmenschen, und ihr habt Mich Selbst durch euch 

reden lassen, was niemals ohne Segen sein wird für euch und für den Nächsten. Denn jeder 

Mensch ist in Not, der Mir noch nicht lebendig nahegetreten ist, und jedem Menschen soll dazu 

Gelegenheit geboten werden, daß er das innige Verhältnis herstellt mit Mir, seinem Gott und 

Schöpfer von Ewigkeit ....  

Denn Ich will ihm ein Vater sein, und Ich will von ihm als Vater erkannt werden .... und wenn ihr 

ihm dazu verhelfet und Mir dadurch Mein Kind zurückbringt, so wird eure Arbeit für Mich und 

Mein Reich gesegnet sein. Und Ich werde euch zuteilen, wie ihr selbst austeilet, und ihr werdet 

niemals Mangel haben, weder geistig noch irdisch, denn euer Vater im Himmel will euch 

beschenken im Übermaß, weil Er euch liebt .... AMEN 

*** 
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Bertha Dudde, Nr. 8786, 21. März 1964 

„Wie ihr ausmesset, so wird auch euch zugemessen werden ....“  

 

Und ob es euch auch noch so unmöglich erscheint, Ich werde eingreifen (ungewöhnlich wirken an 

euch), so es an der Zeit ist, denn Mir ist kein Ding unmöglich .... Suchet nur, euren Liebegrad zu 

erhöhen, bemühet euch, nach Meinem Willen zu leben, nehmet euch des Nächsten an in seiner 

Not, und beweiset Mir dadurch eure Liebe zu Mir, daß ihr in eurem Nächsten euren Bruder sehet, 

der auch ausgegangen ist von Mir, um dereinst die Seligkeit zu ererben. Glaubet es, daß die Liebe 

allein genügt, um das größte Wunder zuwege zu bringen, um Dinge geschehen zu lassen, die ihr 

menschlich nicht für möglich haltet. Doch Ich bin ein Gott der Liebe, Weisheit und Macht .... Ich 

kann alles, und immer nur bestimmt Meine Liebe und Weisheit, wann sich Meine Macht äußert.  

Und ihr könnet wahrlich mit eurem Willen, mit eurer Liebe Meinen Willen und Meine Liebe 

bestimmen, ihr könnet Mir einen Zwang auferlegen, den Ich Mir überaus gern gefallen lasse, weil 

die Liebe niemals lästig sein wird, sondern immer nur beglückt .... Und schenket ihr Mir eure Liebe, 

so wird auch Meine Liebe sich euch gegenüber so äußern, daß ihr beglückt seid. Ich stelle euch 

Menschen die verschiedensten Aufgaben, Ich weiß, wie und in welcher Weise jeder Mensch helfen 

kann, und Ich weiß auch, ob und wann er hilfsbereit ist, und Ich führe ihm die Menschen zu, die er 

mit seiner Hilfsbereitschaft beglücken kann, denen er das zuwendet, was jene nötig brauchen, 

seien es nun irdische oder geistige Güter ....  

Durch das Austeilen irdischer Güter beweiset ihr Mir stets die Liebe, denn was ihr dem geringsten 

Meiner Brüder tut, das habt ihr Mir getan .... Zudem beweiset ihr Mir auch, daß ihr schon die 

Materie überwunden habt und geistig aufwärtssteigt .... Teilet ihr aber geistige Güter aus, so ist 

auch das Mein Wirken, daß Ich euch jene Menschen zuführe, die ihr geistig bedenken sollet, die 

darben und hungern an ihren Seelen und nötig eure Hilfe brauchen, auf daß ihre Seelen sich 

stärken und gesunden.  

Diese Hilfsbereitschaft werde Ich besonders entlohnen, denn sie bedeutet Austeilen geistiger 

Güter, die der Seele das Leben geben. Und wer also Mir dienet, indem er weitergibt, was er direkt 

von Mir empfängt .... wem das Heil der Seele des Nächsten am Herzen liegt, der kann Meiner 

Unterstützung ganz gewiß sein, denn er führt ein Liebewerk aus, das noch weit höher zu bewerten 

ist, weil er zuvor erst innige Liebe zu Mir und zum Nächsten besitzen muß, um in den Besitz jener 

geistigen Werte zu kommen, die er wieder austeilen soll ....  

Und Ich werde Mich ihm dann auch stets als liebender Vater erkenntlich machen, Ich werde ihn 

auf Erden führen und alle seine Wege segnen .... Und Meine Verheißungen werden sich erfüllen, 

daß Ich auch ungewöhnlich wirke, wenn es an der Zeit ist. Alle Menschen sind eure Nächsten, die 

sich in geistiger und irdischer Not befinden, und ihnen sollet ihr geben, was sie benötigen .... Ihr 

sollet den ernsten Willen haben, ihnen zu helfen, und wahrlich, ihr werdet dann auch stets die 

Mittel empfangen, die ihr wieder austeilen sollet, seien sie geistiger oder materieller Art. Darum 

rechnet nicht ängstlich, sondern gebet mit vollen Händen, denn wie ihr ausmesset, so wird euch 

wieder zugemessen werden, was ihr gebet in Liebe, das wird euch tausendfach vergolten werden, 

immer dem Liebegrad entsprechend, der euch antreibt zur Hilfe.  

So sorget euch nicht, denn Ich sorge für euch .... arbeitet nur immer an euch selbst, daß ihr allen 

Versuchungen widersteht, daß ihr nicht in Lieblosigkeit verfallet und euren Reifegrad gefährdet, 

und immer werdet ihr dann auch Meine Liebe erfahren dürfen in einem Maß, daß ihr Meine 

Gegenwart spüret und selig seid .... Ich liebe euch, und Ich bin allmächtig, also will Ich euch 

beglücken und kann es auch. Nur weiß (erkennt) Meine Weisheit, wann die rechte Zeit gekommen 
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ist, daß Ich ungewöhnlich an euch wirken kann, daß ihr offensichtlich Meine Liebe erfahret und 

Ich euch befreien kann aus jeglicher Not des Leibes und der Seele .... Denn Mein Hilfswille ist noch 

weit größer als der eure, und auch Meine Gnadengaben sind unermeßlich, die Ich austeilen kann 

und austeilen will einem jeden, der Mich liebt und Meine Gebote hält .... AMEN 

 

------------------------------------------------------------†-------------------------------------------------------------- 
Dankbarkeit… 

------------------------------------------------------------†-------------------------------------------------------------- 
Bertha Dudde, Nr. 5019, 13. Dezember 1950 

Dankbarkeit … 

 

Die Liebe zu Mir macht euch Menschen auch dankbar für alles, was Ich euch gebe, selbst wenn ihr 

das Dankesgefühl nicht in Worte fasset, doch es sitzt im Herzen, in das Ich jederzeit Einblick 

nehmen kann. Der Mund spricht oft aus, wovon das Herz nichts weiß, und solche Worte gelten vor 

Mir nichts. Das Herz aber kann empfinden, ohne sich durch Worte zu äußern, und solches 

Empfinden allein bewerte Ich. Wer eine Wohltat empfängt, dessen Herz wird auch Gegenliebe 

empfinden und dankbar sein gegen den Spender. Eine Gabe aber anzunehmen ohne Dank verrät 

innerste Lieblosigkeit, es verrät eine Überheblichkeit dem Mitmenschen gegenüber, die ihn als 

berechtigt empfangend sich fühlen lässet. Das gleiche gilt auch Mir gegenüber, daß der demütige 

Mensch stets dankerfüllten Herzens Meine Gnadengaben in Empfang nimmt, seien es geistige oder 

irdische Spenden, die Ich ihm in Meiner Liebe zuwende. Demütige Kindesliebe ist stets 

Dankbarkeitsbeweis ....  

Mir gegenüber also sind Worte nicht nötig, doch dem Mitmenschen gegenüber sollet ihr den Dank 

nicht schuldig bleiben, auf daß ihr den Geber nicht verletzet und ihm seine Liebe schlecht 

vergeltet. Wer nur um des Dankes willen gibt, dem fehlt zwar die rechte Liebe zum Nächsten, 

dennoch soll jede Gabe, die gut gemeint ist, dankbar anerkannt werden, auf daß der Geber auch 

die Freude des Gebens kennenlerne, auf daß die Liebe des Spenders sich entzünde an der Freude 

des Empfangenden, denn ein warm empfundener Dank kann zu weiterem Geben anregen, was 

stets ein Segen für Geber und Empfänger sein wird. Der Dank ist untrennbar von der Liebe, weil 

ein Dankeswort ohne Liebe kein rechter Dank genannt werden kann. Wer aber die Liebe in sich 

hat, dessen Leben, Denken und Handeln ist ein einziger Dank gegen Den, Der ihn erschaffen hat, 

denn Diesem gehört dann auch sein Wille, Ihm gehört die Liebe seines Herzens, das in tiefster 

Demut sich beugt und jedes Geschenk von Ihm mit Rührung entgegennimmt. Das ist der Dank, der 

Mich erfreut, so Ich auch die Liebe Meiner Geschöpfe besitze, die dann stets empfangen werden 

unbegrenzt, auf daß sie selig werden .... AMEN 

 

-------------------------------------------------------------†------------------------------------------------------------- 
Pflichterfüllung und Nächstenliebe… 

-------------------------------------------------------------†------------------------------------------------------------- 
Bertha Dudde, Nr. 1829, 24. Februar 1941 

Pflichterfüllung … 

 
Ihr dürft euch niemals genügen lassen, nur eure Pflichten zu erfüllen, sondern ihr müsset mehr 

tun, ihr müsset freiwillig euch einer Aufgabe unterziehen, die euch nicht von Menschen gestellt 

wird, die ihr aber aus Liebe tun sollt .... dann erst seid ihr liebetätig, und diese Leistung erst wird 
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bewertet werden und euch Segen eintragen für die Ewigkeit. Es glauben die Menschen, die ihre 

irdische Arbeit pflichtgetreu erfüllen, Genüge getan zu haben. Ihr Leben ist dann zwar ein Leben 

der Pflichterfüllung, jedoch kein bewußtes Dienen in Liebe ....  

Was die Pflicht zu tun gebietet, ist ausnahmslos weltlichem Zweck entsprechend. Alles, was einen 

veredelnden Einfluß auf die Seele hat, wird weder pflichtgemäß gefordert noch ausgeführt 

werden, sondern immer in vollster Willensfreiheit getan werden müssen, und darum kann erst 

dann von einem Fortschritt der Seele gesprochen werden, so sich der Mensch über seine Pflicht 

hinaus tätig erweist und in solcher Liebetätigkeit nicht aufhört.  

Was der Mensch jedoch sich oder den anderen zur Pflicht macht, hat nur den rein irdischen Wert, 

denn eine Pflicht zu erfüllen, braucht nicht unbedingt die Liebe zum Nächsten als Triebkraft zu 

haben. Es sind zumeist menschlich erlassene Gebote, die weltliche Ordnung aufrechterhalten 

sollen, deren Erfüllung also gewissermaßen nötig ist, um die Willensschwäche der Menschen zu 

bekämpfen, denn es würden viele Menschen das nicht tun, was ihnen zur Pflicht gemacht ist, wenn 

in ihnen nicht das Pflichtbewußtsein großgezogen würde.  

Alles, was sie tun, ist also irgendwie bedingt, und es zieht irgendeinen irdischen Nutzen nach sich. 

Ein Erdenlebenswandel, der nur eine endlose Reihe von Taten aufweist, die alle unter die Rubrik 

Pflichterfüllung fallen, braucht nicht durchaus einen seelischen Reifezustand bewirken, denn 

gerade diese Pflichterfüllung hält den Menschen davon ab, wahrhaftig liebetätig zu sein.  

Obwohl die Pflichterfüllung den Menschen nicht als falsch oder unnötig hingestellt werden kann, 

ist sie doch eine gewisse Gefahr für die Seele des Menschen, denn je mehr er sich diese zur 

Richtschnur des menschlichen Lebens nimmt, je wichtiger er gerade diese Pflicht nimmt, desto 

mehr glaubt er von dem rechten Liebewirken enthoben zu sein, denn er hält seine Zeit für 

genugsam ausgenützt und bleibt doch geistig bedeutend im Rückstand, so er nicht in der Liebe 

steht, d.h. die Liebe ihn drängt, trotz Pflichten und also ausgefüllter Zeit ein „Mehr“ zu tun .... geistig 

und leiblich den Mitmenschen zu dienen mit Taten, die nie von den Menschen gefordert werden, 

also auch niemals zur Pflicht gemacht werden können.  

Pflichterfüllung allein ist wohl irdisch anzuerkennen, aber für die Ewigkeit nicht von Bedeutung, 

also muß der Mensch möglichst zu geben und zu dienen suchen aus freiem Willen. Er soll sich 

nicht genügen lassen an der Pflichterfüllung, sondern von sich aus noch ein „Mehr“ tun .... geben 

und dienen in Liebe, auf daß seiner Seele Erlösung werde, die immer nur davon profitiert, was der 

Mensch aus völlig freiem Willen und in uneigennütziger Nächstenliebe tut .... AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 4574, 27. Februar 1949 

Bewertung der Pflichtleistungen nach dem Liebegrad .... 

 

Bewertung der Pflichtleistungen nach dem Liebegrad .... Jegliche Lebenskraft solltet ihr dazu 

verwenden, euch Reichtümer unvergänglicher Art zu schaffen, d.h., alles, was ihr denkt und tut, 

sollte die dienende Nächstenliebe zur Begründung haben, dann wäre euer Seelenheil gesichert für 

die Ewigkeit. Diese Forderung Meinerseits mag euch unerfüllbar erscheinen, und doch verlange 

Ich nichts von euch, was über eure Kraft geht, was undurchführbar wäre. Doch denket einmal 

darüber nach, daß auch eure tägliche Pflichterfüllung verschieden aufgefaßt werden kann, daß ihr 

pflichtgemäß handeln könnet, ohne die geringste Liebe dabei zu empfinden für den Nächsten, dem 

ihr also pflichtmäßig dienet, daß ihr aber auch jede Handlung ausführen könnet angetrieben von 
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innen heraus durch die Liebe und daß diese Handlungen, obwohl sie auch tägliche 

Pflichtleistungen sind, von Mir anders bewertet werden und eure Seelenreife erhöhen.  

Die Liebe ist alles, sie bewertet jede Tat, und darum kann ein Mensch noch so pflichtgetreu sein 

aus seinem korrekten Wesen heraus, doch ohne Liebe werden es immer nur Taten des Körpers 

sein, die Ich nur weltlich entlohne, die aber nicht geistigen Reichtum eintragen, denn dies ist allein 

nur von dem Liebegrad abhängig, in welchem auch die Pflichtleistungen ausgeführt werden. 

Wieviel mehr könntet ihr erringen, so ihr also jegliche Lebenskraft nützen würdet zu werktätiger 

Nächstenliebe, so das, was ihr tut, von dem Willen getragen ist zu helfen, wo eure Hilfe 

erforderlich ist.  

Was ihr tun müsset, wo also euer freier Wille ausgeschaltet ist, das sind nur Taten für die Welt, 

wenngleich sie auch einen geistigen Charakter tragen können .... wo also Pflichtleistungen 

gefordert werden, die wohl an sich Werke der Nächstenliebe sind, durch pflichtmäßige Ausübung 

aber rein weltlich bewertet werden von Mir, weil die Liebe des Herzens dabei fehlt. Ich sehe auf 

das Herz und lasse Mich nicht täuschen durch fromme Worte oder Mienen, Ich weiß, wie weit das 

Herz beteiligt ist; Ich segne aber einen jeden, der lediglich aus Hilfswillen auch den menschlichen 

Anforderungen nachkommt, der jede Pflichtarbeit mit innerer Freude ausführt, dadurch dem 

Nächsten dienen zu können, und der dadurch auch Pflichtleistungen zu einer freiwilligen Tätigkeit 

macht und seine Lebenskraft in einer Weise verwertet, die ihm reichsten Lohn einträgt in der 

Ewigkeit.  

Denn er sammelt wahrlich auf Erden geistige Güter, und er wird nicht arm eingehen in das geistige 

Reich, sondern krafterfüllt auch dort tätig sein können, wozu seine Liebe ihn treibt, während der 

arbeitsamste Mensch auf Erden kraftlos und arm stehen wird an der Pforte des Todes, weil er nur 

schafft für die Welt, weil nie die dienende Nächstenliebe ihn zu seiner Tätigkeit auf Erden antrieb, 

sondern lediglich weltliche Anforderungen erfüllt wurden in eifriger Pflichterfüllung zwar, doch 

dem Muß gehorchend, nicht aus freiem Willen. Und darum kann die gleiche Tätigkeit und gleiche 

Arbeitsleistung ganz verschiedenen Erfolg eintragen .... sie kann rein weltlich belohnt werden, 

aber auch unvergänglichen Lohn eintragen, und letzteres sollet ihr euch angelegen sein lassen, auf 

daß euer Erdenleben nicht ein Leerlauf sei, denn nimmermehr könnet ihr im Jenseits das 

nachholen, was ihr auf der Erde versäumt habt .... AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 6703, 01. Januar 1956 

Einer soll dem anderen dienen .... Schacherprodukte, Beruf .... 

 

Jeder Mensch hat die Aufgabe, seinem Mitmenschen beizustehen, denn darum habe Ich die 

Menschen verschieden bedacht, ihnen verschiedene Fähigkeiten verliehen, ihnen Kraft 

verschieden ausgeteilt und auch ihre Lebenslagen so verschieden gestaltet, daß ein rechtes 

Zusammenleben der Menschen auch einen gegenseitigen Austausch der jedem zur Verfügung 

stehenden Gaben erfordert. Und jeder Mensch also soll dem anderen geben, was er besitzet und 

jenem fehlt .... Es soll einer dem anderen dienen .... weil dies die Aufgabe des Menschen im 

Erdenleben ist, sich durch dienende Nächstenliebe zu erlösen ....  

Ich fordere wohl eine uneigennützige Nächstenliebe einerseits, aber diese Liebe soll auch 

anerkannt werden und vergolten in gerechter Weise. Und so kann auch jede berufliche Tätigkeit 

zur Erlangung der Seelenreife beitragen, wenn der Mensch immer nur bestrebt ist, dem 

Mitmenschen nach Kräften zu dienen, wenn er seine Arbeit in Liebe verrichtet und er damit 
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Freude bereiten möchte .... wenn er nicht nur der Entgeltung wegen seinen Beruf ausübt. Ein 

Zusammenleben der Menschen in dieser Weise wird stets segensreich sein und auch einen 

Zustand von Ruhe und Frieden und gewisser Sorglosigkeit garantieren, sowie dabei auch Meiner 

gedacht wird .... also die Liebe zu Mir und zum Nächsten offensichtlich gepflegt wird. Denn dann 

regelt sich auch alles von selbst, weil die Menschen ein Leben führen in göttlicher Ordnung.  

Es sind aber die Menschen nun völlig aus dieser Ordnung herausgetreten, denn ihr Sinnen und 

Trachten gilt nur noch dem Vermehren irdischer Güter, und was sie tun, läßt zumeist die Liebe 

zum Nächsten vermissen, dagegen das materielle Verlangen stark hervortreten .... Es ist kein 

gegenseitiges Dienen mehr, sondern vielmehr ein Sich-selbst-bereichern Wollen auf Kosten des 

Nebenmenschen. Und fast jeder Beruf trägt dieses Merkmal an sich, daß er nur als Erwerb 

angesehen wird und nicht als helfender Ausgleich dort, wo es dem Mitmenschen mangelt.  

Jede Arbeit des Menschen ist mehr zum Schacherprodukt geworden, und selbst die Arbeit für Mich 

und Mein Reich lässet oft die uneigennützige Liebe vermissen .... selbst diese Arbeit wird oft nur 

als „Beruf“ angesehen, der des Erwerbs wegen ausgeführt wird. Und wo das materielle Sinnen und 

Trachten überwiegt, dort wird auch kein geistiger Segen, kein geistiger Fortschritt zu verzeichnen 

sein, und auch daraus erklärt sich der geistige Tiefstand, in dem sich die Menschheit befindet in 

dieser letzten Zeit.  

Die Materie erfüllt das Denken der Menschen, und es übt also Mein Gegner seinen ganzen Einfluß 

aus auf jene, denn die materielle Welt ist seine Welt, und jegliche Materie ist das weit unter dem 

Menschen stehende Geistige .... und diesem streben die Menschen zu. Könnten sie sich von der 

Materie lösen, so würde auch die dienende Liebe sich äußern und auch eine friedvolle Harmonie 

auf der Erde zu erkennen sein, und die Menschen würden ihrer eigentlichen Erdenaufgabe 

nachkommen. Doch die Liebe ist erkaltet unter den Menschen (Matheus 24:12), und darum hat 

Mein Gegner großen Einfluß, und die Gier nach materiellem Besitz wird stets größer, je näher das 

Ende ist.  

Doch doppelt gesegnet die Menschen, die in Uneigennützigkeit des Nächsten gedenken und ihm 

ihre Kraft zur Verfügung stellen .... Irdische Güter zwar erwerben sie sich nicht, aber ihr geistiger 

Reichtum wird groß sein und bestehenbleiben, wenn alles Irdische vergangen ist. Denn lange wird 

sich kein Mensch mehr seines Besitzes erfreuen dürfen, und wehe denen, die keinen anderen als 

irdischen Reichtum aufzuweisen haben .... Denn ihr Verlangen nach der Materie wird erfüllt 

werden .... Sie werden selbst zur Materie werden, und endlos lange Zeit wird vergehen, bis sie 

wieder aus ihrer harten Fessel erlöst werden, die sie jedoch im freien Willen anstrebten und 

darum auch bedacht werden nach ihrem Willen .... AMEN 

 

----------------------------------------------------------†---------------------------------------------------------------- 
Dem göttlichen Willen zuwiderhandeln … Leid, Kummer, Unfrieden und irdisches Chaos sind die 

Folgen des Handelns wider den göttlichen Willen 

----------------------------------------------------------†---------------------------------------------------------------- 
Bertha Dudde, Nr. 2507, 12. Oktober 1942 

Gottes Wille .... Gebote .... Frieden und Ordnung .... Auswirkung .... 
 

Und dies ist der Wille Gottes, daß ihr Frieden haltet miteinander, daß ihr euch dienet in Liebe und 

euer Leid gemeinsam traget. Und so ihr Seinen Willen erfüllet, wird auch euer Leben ein 

friedvolles und gesegnetes sein, und Leid und Kummer werden euch fernbleiben, denn dann lebt 

ihr so, wie es eurer Seele zuträglich ist .... Ihr übet die Nächstenliebe und beweiset dadurch auch 
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Gott eure Liebe zu Ihm, und euer Lebenswandel ist Gott wohlgefällig. Wie aber steht ihr Menschen 

jetzt zueinander? .... Ihr bekämpfet euch, ihr tut dem Nächsten Schaden an, und die Lieblosigkeit 

steht in höchster Blüte. Und darum müsset ihr Leid tragen, ihr müsset viel Not erdulden, und diese 

Not soll es zuwege bringen, daß ihr gemeinsam das Leid tragen lernt, daß ihr euch dienet.  

Der Wille Gottes muß erfüllt werden, ansonsten der Mensch wider die göttliche Ordnung verstößt. 

Fügt sich der Mensch in den göttlichen Willen ein, so kann sein Leben nur friedvoll sein, wie alles 

auf Erden harmonisch und friedvoll sein wird, so sich die Menschen im gleichen Willen mit Gott 

befinden. Sowie sich aber der Mensch gegen diesen göttlichen Willen stellt, muß sein Leben auch 

in einer gewissen Unordnung ablaufen, die ihm selbst nicht behagt, denn es ist ein verkehrter 

Wille, den der Mensch beweiset, so er dem göttlichen Willen zuwiderhandelt. Erfüllung des 

göttlichen Willens, Ordnung und Frieden sind Ursache und Auswirkung, ebenso aber auch werden 

Leid, Kummer, Unfrieden und irdisches Chaos die Folgen des Handelns wider den göttlichen 

Willen sein .... Und darum gab Gott Seine Gebote, auf daß die Menschen um den Willen Gottes 

wissen. Er stellte gewisse Richtlinien für den Erdenlebenswandel auf, nach denen der Mensch das 

Leben führen soll, und Er gab ihnen auch kund, welche Folgen ein Leben zeitigt, das nicht diesen 

Richtlinien entspricht. Die göttlichen Gebote sind den Menschen zum Segen gegeben, auf daß, wer 

sie erfüllet, des ewigen Lebens teilhaftig werde. Das Nichterfüllen aber zieht den Tod der Seele 

nach sich. Es muß der göttliche Wille beachtet werden, denn solange sich der Mensch oder dessen 

Seele diesem Willen entgegenstellt, beweist er noch seine Abtrünnigkeit von Gott, er ist noch 

gottwidrig. Und es muß sein Leben auf Erden folglich ein Zustand sein, der ihm nicht behagt, damit 

er zu einem anderen Willen gedrängt wird, damit er sich Gott anschließt, den er zuvor nicht 

erkannte. Deshalb ist das Erdenleid unumgänglich notwendig für den Menschen, der den Willen 

Gottes nicht beachtet oder sich Ihm ganz widersetzt. Nur den Willen des Menschen fordert Gott, 

daß dieser sich dem göttlichen Willen unterstelle, der Mensch also das tue, was ihn Gott durch 

Seine Gebote zu tun heißt, dann erfüllt er den Willen Gottes, und nun ist ihm beschieden ein Leben 

voller Harmonie und Frieden der Seele, inmitten des Chaos und der Wirrnisse der Welt, die durch 

die Lieblosigkeit entstanden sind. AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 6385, 25. Oktober 1955 

Ewige Ordnung ist Liebe .... Wirken des Satans .... 

 

Nur das ist Gott wohlgefällig, was dem Prinzip der Liebe entspricht, und es bewegt sich also der 

Mensch in der göttlichen Ordnung, der sein Denken und Handeln von der Liebe bestimmen lässet. 

Die göttliche Ordnung innezuhalten bedeutet also immer nur ein Liebewirken den Mitmenschen 

gegenüber, wodurch auch die Liebe zu Gott zum Ausdruck kommt. In der göttlichen Ordnung zu 

leben wird aber auch immer ein geordnetes Erdenleben zur Folge haben für den betreffenden 

Menschen selbst, wenngleich alles um ihn her in Unordnung geraten sein kann, weil seine 

Umgebung die göttliche Ordnung umgestoßen hat, also ein Leben bar jeder Liebe lebt.  

Ein solches Leben muß sich als chaotischer Zustand auswirken, Frieden und Harmonie können 

niemals herrschen, wo ein Leben entgegen der ewigen Ordnung geführt wird, wo die Liebe völlig 

außer acht gelassen wird, weil dort der Gegner Gottes herrscht, der gänzlich ohne Liebe ist .... Und 

ob nun die Menschen sich irdisch ein noch so geordnetes Wohlleben zu schaffen glauben .... es 

kann wohl vorübergehend hinwegtäuschen über die Unordnung in den Herzen solcher Menschen, 

es wird innere Ruhe und Frieden nimmermehr zu verzeichnen sein, denn der Gegner Gottes schürt 

desto mehr, je mehr ihm der Mensch verfällt .... Und dieser wird stets neue Lieblosigkeiten 
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begehen, er wird den Mitmenschen gegenüber stets härter und kälter sein, er wird sich vielleicht 

verbergen unter einer Maske, aber sein wahres Gesicht wird immer zu erkennen sein.  

Die Ordnung aus Gott ist die Liebe .... wer ohne Liebe lebt, der ist getrennt von Gott, was Anschluß 

an Dessen Gegner bedeutet. Doch dieser versteht es, alles mit einem Schleier zu verhüllen, er 

versteht es, die Merkmale eines Verstoßes wider die ewige Ordnung zu tarnen, weshalb nichts 

offensichtlich ist, auf daß er nicht an Anhang verliert .... Dagegen wendet er denen alles zu, die sich 

ihm verschrieben haben durch ihre Gesinnung, durch ihre Lieblosigkeit und ihre Herzenskälte .... 

Diese werden von ihm bedacht werden in jeder Weise, aber immer nur irdische Güter verzeichnen 

können .... an denen sie sich aber auch genügen lassen .... Und darum hat der Gegner Gottes so 

großen Anhang, denn die Menschen suchen zumeist irdische Erfüllung und verschaffen sich diese 

durch liebloses Denken und Handeln. Und es kann der Zustand auf Erden nicht anders sein, als er 

nun ist, wo die Menschheit die göttliche Ordnung nicht mehr einhält, wo sie sich in keiner Weise 

an den Willen Gottes hält .... wo sie Seine Gebote der Liebe völlig unbeachtet lassen und sich die 

Menschen als Werkzeuge des Gegners gebrauchen lassen. Das Chaos auf Erden wird immer 

größer, und wenige Menschen nur bewegen sich in göttlicher Ordnung, wenige Menschen nur 

lassen das Liebeprinzip herrschen und verbinden sich mit Gott, Der die ewige Liebe ist. Und diesen 

braucht nicht zu bangen, wenn gesetzmäßig sich Dinge vollziehen, die immer nur die Folge eines 

gesetzwidrigen Lebenswandels sind. Der Zusammenschluß mit Gott durch Liebewirken gibt ihnen 

Schutz und Stärke, wenn die Zeit gekommen ist, da die göttliche Ordnung wiederhergestellt wird. 

Dann wird es sich erweisen, was Gottnähe bedeutet, denn es wird unberührt bleiben von 

satanischer Gewalt und satanischem Wirken der Mensch, der sich immer in göttlicher Ordnung 

bewegt hat, der die Liebe pflegt und immer im Verband steht mit der ewigen Liebe .... Er wird wohl 

um sich alles vergehen sehen, in ihm selbst aber ist Kraft und Licht und Stärke .... Er weiß sich Gott 

verbunden, und er harret seines Schöpfers und Vaters von Ewigkeit .... Denn das Leben in 

göttlicher Ordnung hat ihn wissend gemacht, und darum fürchtet er nichts, was im Reiche des 

Gegners seinen Ursprung hat .... Er selbst befindet sich in dem Bereich göttlichen Friedens, weil 

die Liebe in ihm alles ausschaltet, was wider die göttliche Ordnung ist, und weil er nun gefeit ist 

gegen alle finsteren Mächte, die Gott und der ewigen Ordnung noch widerstehen .... AMEN 

 

-----------------------------------------------------------†--------------------------------------------------------------- 
Liebe erkaltet … (Matheus 24:12) 

-----------------------------------------------------------†--------------------------------------------------------------- 

Bertha Dudde, Nr. 3144, 02. Juni 1944 
Ungeschriebenes Gesetz .... Liebe erkaltet .... 

 
Es ist ein ungeschriebenes Gesetz, daß die Menschen einander beistehen sollen, daß der Starke 

dem Schwachen hilft, daß Not und Elend gelindert werde und jeder austeile, was er besitzt, so es 

dem anderen mangelt. Und dieses ungeschriebene Gesetz wird nicht mehr befolgt, weil es nicht 

durch irdische Macht sanktioniert ist. Die Menschen erfüllen nur noch, was zwangsweise von 

ihnen gefordert wird, und es ist dies kein Werk der Nächstenliebe, wenngleich es Liebeswirken 

vorstellen soll.  

Nur was der Mensch aus innerstem Antrieb, aus dem Gefühl tiefster Liebe und Erbarmung zum 

Mitmenschen tut, kann als ein Werk der Nächstenliebe angesehen werden von Gott. Doch dieser 

innere Antrieb fehlt den Menschen, weil sie die Liebe nicht mehr kennen. Und ob auch von ihnen 

gefordert wird, sich einzusetzen für den Mitmenschen, so sind dies doch Werke, denen das rechte 

Leitmotiv fehlt .... Es ist Liebe, die gesetzmäßig ausgeübt wird, keine Liebe, wie sie Gott von den 
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Menschen gefordert (hat = d. Hg.), wie sie sein soll, um Gott-ähnliche Menschen zu formen, die 

den Zusammenschluß mit Gott finden.  

Und doch ist dieses Gesetz von Gott aus den Menschen ins Herz gelegt, denn es weiß ein jeder 

Mensch, wie er handeln soll, um Gott-gefällig auf Erden zu leben. Doch die innere Stimme, die ihn 

dazu treibt, wird totgeschwiegen, sie wird nicht gehört, und ihr Mahnen klingt immer leiser, bis 

sie gänzlich verstummt. Und ob auch nun durch Diener Gottes den Menschen die Liebe gepredigt 

wird, ob ihnen der Segen oder Schaden ihres Lebenswandels vorgehalten wird, sie lassen auch 

diese Mahnungen unbeachtet, sie sind nur auf ihr eigenes Wohl bedacht und gehen an der Not des 

Mitmenschen, an seiner Schwäche und Hilflosigkeit ungerührt vorüber, ihr Inneres ist tot, der 

Liebesfunke ist erstickt, sie verfallen in Lieblosigkeit und Haß und sind zu allen Handlungen fähig, 

die dem Mitmenschen Schaden zufügen an Leib und Seele.  

Es ist dies ein Zustand, der keine Änderung mehr erfährt, der sich nicht zum Besseren wandelt, 

wenn Gott nicht gewaltsam Sich in Erscheinung bringt, wenn Er Seine Stimme nicht so laut 

ertönen läßt, daß Furcht und Schrecken die Menschen anwandelt und sie sich nun ernsthaft auf 

sich und ihren Lebenswandel besinnen. Denn auf die Stimme gläubiger Menschen hören sie nicht, 

und von selbst finden sie nicht auf den Weg der Liebe zurück. Und darum tritt Gott Selbst in 

Erscheinung, weil Er die Menschen nicht verlorengehen lassen will, die nur eines Anstoßes 

bedürfen, um sich auf sich selbst zu besinnen.  

Die Liebe darf nicht ausgeschaltet werden im Leben, oder es geht die Menschheit dem völligen 

Untergang entgegen. Denn so die Liebe erkaltet, ist Gott in endlos weiter Ferne von dem Wesen, 

das Er aus Seiner Liebe entstehen ließ. Die Lieblosigkeit aber entzieht dem Wesen jegliche Kraft, 

und also steuern die Menschen dem Abgrund entgegen, der Vernichtung, so sie die Liebe außer 

acht lassen, die die Ursubstanz des göttlichen Schöpfungswerkes ist. Wo die Liebe nicht ist, kann 

Gott nicht weilen .... Gott aber ist der Erhalter aller Dinge, und ohne Ihn und Seine Kraľ lösen sich 

Seine Schöpfungswerke auf, so auch die Erde und mit ihr jegliche Kreatur, sowie die Liebe von ihr 

schwindet, sowie der Mensch so lieblos geworden ist, daß Gott Seine Liebe von ihm zurückzieht, 

Der als pur Liebe nur dort sein kann, wo die Liebe ist .... AMEN 

 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 4986, 21. Oktober 1950 
Liebe .... Freude am Geben .... Gegenliebe .... Glaube an Erlösungswerk Christi .... 

 
Erwecket euch zu neuem Leben .... Suchet in euch die Flamme der Liebe zu entzünden, gebet ihr 

immer neue Nahrung und entzündet dadurch die Liebe zu Gott, die euch ewig selig macht. Dann 

sichert ihr euch das ewige Leben, einen Zustand voller Kraft und Licht in ungehemmter Freiheit. 

Dann könnet ihr tätig sein nach eurem Willen, dann habt ihr auch den Tod überwunden, denn 

jegliche Kraftlosigkeit, jegliche Schwäche fällt von euch ab, und ihr werdet leben und selig sein. 

Doch nur die Liebe bringt solches zuwege, und diese kann euch nicht gegeben werden, ihr müsset 

sie selbst in euch entzünden. Ihr müsset helfen, wo Hilfe erforderlich ist, und, durch das Gefühl 

innerer Beseligung angeregt, immer neue Liebeswerke vollbringen, dann werdet ihr das Feuer in 

euch ständig unterhalten, ihr werdet ihm Nahrung zuführen, ihr werdet unausgesetzt in 

uneigennütziger Liebe tätig sein.  

Nur die Freude des Gebens spornt euch zu erneutem Liebeswirken an, und diese werdet ihr 

erfahren, so ihr in die Augen des notleidenden Mitmenschen sehet, so ihr ihm geholfen habt. Es ist 
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ein Lohn, der schöner ist als materieller Lohn, denn es ist Gegenliebe, die euch aus jenen Augen 

erstrahlt. Ihr habt dann im Herzen des Mitmenschen wieder die Liebe entzündet, ihr habt ein 

Fünkchen auflodern lassen, und wieder breitet sich die Flamme der Liebe aus und teilet sich den 

Mitmenschen mit. Und nur vereintes Liebeswirken kann die Menschheit erlösen aus dem Zustand 

geistiger Not, in den sie geraten ist. Nur Liebeswirken trägt Licht und Gnade ein und führet euch 

zu Gott, Der die ewige Liebe ist.  

Doch je näher das Ende ist, desto mehr wird die Liebe erkalten unter den Menschen, denn sie 

leben nur für sich und haben für die Not der Mitmenschen kein Herz. Und darum wird auch die 

Gottferne immer deutlicher, die Kluft zwischen den Menschen und Gott ist fast unüberbrückbar 

geworden, die Finsternis in den Herzen der Menschen undurchdringlich, denn das Licht der Liebe 

kann nicht erstrahlen und darum keine Helligkeit geben, und der Eine, Der helfen könnte, wird 

nicht angerufen, weil Er nicht anerkannt wird .... Jesus Christus, der göttliche Erlöser, kann nicht 

die Gnaden Seines Erlösungswerkes austeilen, Er wird nicht darum angegangen, weil die 

Menschen nicht an Ihn glauben. Und es ist dies das Schlimmste, denn dann fehlt ihnen jegliche 

Kraft und Unterstützung, ohne die sie aber nicht selig werden können.  

Die Menschen glauben nicht mehr daran, was ihnen zu glauben angeraten wird, und so sie den 

göttlichen Erlöser nicht anerkennen, rufen sie Ihn auch nicht an um Hilfe, und darum sind sie 

finsteren Geistes und also in größter Not. Sie befinden sich schon im Tode und könnten wohl 

daraus errettet werden, doch nimmermehr ohne Liebe, nimmermehr ohne göttliche Gnade, wozu 

aber stets der Wille des Menschen sich bekennen muß. Suchet euch zum Leben zu erwecken .... ihr 

könnt es, so ihr es nur wollt ....  

Übet die uneigennützige Nächstenliebe, und dann wird es euch auch leichtfallen, Jesus Christus 

als Erlöser der Welt und Gottes Sohn anzuerkennen, denn dann gibt euch euer Geist selbst 

Erhellung, so daß ihr glauben könnet, weil ihr in der Liebe steht. Erwecket euch zu neuem Leben, 

denn nahe ist die Stunde, wo es sich entscheidet, ob die Seele das Leben oder den Tod gewählt hat. 

Nützet jede Gelegenheit, euch in Nächstenliebe zu betätigen, und wohltuend werdet ihr es 

empfinden, daß ein neues Leben euch durchzieht .... Dann habt ihr den Tod überwunden und 

brauchet das letzte Ende nicht zu fürchten, denn dann steht ihr selbst im Licht und in der 

Wahrheit, und ihr werdet leben ewiglich .... AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 8576, 31. Juli 1963 
Bedeutung des Erdenlebens .... Liebewirken .... 

 
Immer wieder will Ich euch Aufschluß geben darüber, was es für eine Bewandtnis hat mit dem 

Gang des Erdenlebens als Mensch, weil das Wissen darüber euch verantwortungsbewußt euren 

Lebenswandel führen lässet, sowie ihr daran glaubet. Es kann euch auch unterbreitet werden und 

auf vollen Unglauben stoßen, doch immer wieder werdet ihr im Erdenleben in Lagen geraten, wo 

ihr nachdenket über euren Daseinszweck, und dann werden auch immer wieder solche Gedanken 

in euch auftauchen, und ihr werdet jener Gespräche gedenken, die euch Aufklärung bringen 

sollten. Und jeder denkende Mensch wird auch darüber nachgrübeln und je nach seinem Willen 

zu rechtem Erkennen kommen.  

Ich will immer nur, daß sich des Menschen Gedanken nicht nur mit weltlichen Dingen befassen, 

sondern in das Gebiet schweifen, das nicht beweisbar ist, aber doch nicht zu leugnen ist, wenn 

ernstlich darüber nachgedacht wird .... Denn erst, wenn der Mensch gedanklich diesen Weg 



26 
 

beschreitet, ist sein Erdenlauf von Erfolg für seine Seele, deren Ausreifen Sinn und Zweck des 

Erdenlebens ist. Darum ist es nötig, daß der Mensch immer wieder darauf hingewiesen wird, daß 

er nicht nur auf Erden weilet, um zu äußerem Wohlleben und Reichtümern zu gelangen .... Er wird 

zwar zumeist nicht glauben wollen, und er kann zum Glauben auch nicht gezwungen werden, aber 

er wird doch zuweilen darüber nachdenken und kann dann auch zur Wandlung seines Denkens 

kommen, daß er sich gedanklich mehr befaßt mit dem Reich, das ihm nicht bewiesen werden 

kann. Und an seinem sonstigen Lebenswandel liegt es nun, ob er gläubig wird, denn sowie er nur 

das Liebewirken nicht außer acht lässet, sowie er hilfsbereit und guten Willens ist, wird er auch 

glauben lernen und in seiner Entwicklung aufwärtsschreiten.  

Darum sollen die Mitmenschen immer nur zum Liebewirken angeregt werden, was oft schon 

durch gutes Beispiel erreicht werden kann .... Dann wird auch der Unglaube weichen, denn die 

Liebe erweckt unweigerlich den Glauben zum Leben. Also ist ein Liebeleben unbedingt nötig, um 

auch zum Glauben zu gelangen ....  

Die Liebe aber ist erkaltet unter den Menschen und es müssen die Herzen angerührt werden, daß 

sie liebewillig werden, denn die Liebefähigkeit besitzet jeder Mensch, da ihm von Mir aus ein 

kleines Fünkchen Meines Geistes beigesellt wurde für sein Erdenleben .... Und die Liebewilligkeit 

kann wieder nur durch große Not erregt werden, daß schwere Schicksalsschläge die Menschen 

betreffen, wo einer auf den anderen angewiesen ist und wo nun die Hilfswilligkeit zutage tritt, 

wenn ein Mensch nicht gänzlich verhärtet und also Angehör Meines Gegners ist, der dann auch 

rettungslos verloren ist, wenn die Zeit vorüber ist, die ihm für das Ausreifen seiner Seele gesetzt 

ist. Ohne Liebe ist das Erdenleben ein Leerlauf, die Seele gewinnt nichts und bleibt im alten 

Zustand, wenn sie nicht gar noch absinkt in die Tiefe, aus der sie sich schon emporgearbeitet und 

nur noch den letzten Aufstieg zurückzulegen hatte.  

Ohne Liebe kommt sie keinen Schritt weiter, und zur Liebe kann der Mensch nicht gezwungen 

werden, sie ist eine freie Willensangelegenheit, aber die einzige Möglichkeit, das Ziel auf Erden zu 

erreichen, daß sich die Seele vollendet und wieder zu ihrem Urwesen wandelt.  

Und so muß immer und immer wieder die göttliche Liebelehre verkündet werden, es müssen die 

Menschen hingewiesen werden auf die Gebote der Gottes und der Nächstenliebe, immer wieder 

müssen sie durch Not und Elend angerührt werden, auf daß sich der Liebefunke entzünde und zu 

einer hellen Flamme werde. Und Ich bilde Mir daher immer wieder Lehrkräfte aus auf Erden, die 

den Mitmenschen die Liebe predigen, die ihnen Meinen Willen künden und sie in ein Wissen 

einzuführen suchen, das nur durch ein Liebeleben gewonnen werden kann .... Darum sende Ich 

wieder die Jünger der Endzeit hinaus in die Welt, daß sie Mein Evangelium künden, das Ich Selbst 

zur Erde leite ....  

Immer wieder wirke Ich offensichtlich und ungewöhnlich, um Glauben zu finden, weil sich die 

Menschen schon so weit vom Glauben entfernt haben, weil sie die Stätten nicht mehr aufsuchen, 

wo ihnen Mein Wort verkündet wird, und weil auch da Mein Wort schon an Kraft verloren hat, 

sowie die Verkünder Meines Wortes nicht geistgeweckt sind .... Die Menschen sollen zum Leben 

kommen, sie sollen lebendig glauben lernen, weil sie erst dann Mich Selbst anstreben und 

liebenlernen und dann auch aufwärtsschreiten in ihrer Entwicklung .... Doch ohne Liebe werden 

sie nichts erreichen auf Erden .... Was immer auch getan wird, es muß die Liebe zur Begründung 

haben, ansonsten die Werke tot sind ....  

Alles dieses sollet ihr Menschen wissen und euch fragen, was euch bewegt zu allen euren Worten, 

Werken und Gedanken .... Und nur, wenn die Liebe euch treibt dazu, wird alles, was ihr denkt, 
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redet und tut, gut sein vor Meinen Augen und euch einen höheren Reifegrad eintragen .... Wo aber 

die Liebe mangelt, ist alles nutzlos .... Denn nur eurer Lebenswandlung zur Liebe wegen seid ihr 

auf Erden, und nur dieses ist und bleibt euer Ziel, daß ihr durch die Liebe euch zusammenschließet 

mit Mir, Der Ich die Ewige Liebe Selbst bin .... AMEN 

 

-----------------------------------------------------------†------------------------------------------------------------- 
Dienen in der Endzeit … Das Ende nährt sich uns zu, wir sollen unsere aktive Beteiligung an der Rettung der Seelen 

zeigen … 

-----------------------------------------------------------†------------------------------------------------------------ 

Bertha Dudde, Nr. 6763, 16. Februar 1957 

Liebende Hilfe an Mitmenschen in der Not .... 
 

Denen sollet ihr Trost und Hilfe spenden, die in irdischer oder geistiger Not sind. Dann übet ihr 

wahrhaftig Nächstenliebe, und ihr erwecket auch in eurem Nächsten Liebe. Es kann die Endzeit 

nicht ohne Kummer und Not an den Menschen vorübergehen, denn es sind dies die letzten Mittel, 

die Ich anwende, um sie für Mich zu gewinnen. Jedes Menschenherz will Ich ansprechen durch 

solche Not, und wenn sie nun Mich hören, wenn sie in der Not Meine Stimme erkennen und nun 

Herz und Ohr Mir zuwenden, dann sind sie einen Schritt vorwärts gegangen, sie haben den Weg 

betreten, der nach oben führt. Aber es sind noch unzählige Menschen, die Herz und Ohr Meiner 

Stimme verschlossen halten .... Und diese sollet ihr anreden und sie in ihrer Not zu Mir verweisen, 

wo sie rechten Trost und Hilfe finden werden .... Ihr leistet ihnen dadurch schon Hilfe, daß ihr an 

ihrer Not nicht vorübergehet, und diese Hilfe wird dankend angenommen ....  

Glaubet es, daß immer nur Liebe das rechte Heilmittel ist, daß Liebe die Wunden vernarben lässet, 

daß Liebe Schmerzen lindert und daß kein Mensch für ein Liebewerk unempfindlich ist. Und also 

wird jedes Liebewerk am Nächsten Gegenliebe erwecken, und nur auf diese Weise sind Seelen zu 

gewinnen. Nur durch Liebe reifen die Seelen aus, und ist eine Seele zur Liebe fähig, dann wird ihr 

auch Leid großen Segen eintragen, denn dann reinigt sich die Seele von allen Schlacken und lässet 

jeden Liebestrahl auf sich wirken ....  

Darum sprechet alle diese Menschen an, die ihr in großer Not wisset, die tiefes Leid tragen und 

hoffnungslos und verzagt sind. Gebet ihnen Trost und verweiset sie auf Mich .... Überlasset sie 

nicht ihrem Schmerz, damit sie sich nicht einsam fühlen und verzweifeln .... Jedes Liebewort ist 

ihnen eine Wohltat, und Mitgefühl lässet sie ihren Schmerz weniger hart empfinden .... Gebet ihnen 

irdischen und geistigen Trost, auf daß auch alles Leid einen segensreichen Erfolg hat für ihre 

Seelen .... Denn vor euch allen liegt noch viel Not und Elend, ihr alle werdet noch in Lagen geraten, 

wo ihr dankbar sein werdet für tröstenden Zuspruch, für Hilfeleistung jeglicher Art.  

Es wird einer auf den anderen angewiesen sein in kommender Zeit, und wo sich die Menschen 

nicht gegenseitig beistehen, dort wird die Not fast unerträglich scheinen, es sei denn, sie wenden 

sich an Mich, Der Ich niemals einen Menschen verlasse, so er Mich rufet. Und das nur will Ich 

erreichen, daß die Menschen eine so innige Bindung mit Mir anknüpfen, daß sie sich niemals 

einsam und verlassen fühlen, sondern immer ihren Beschützer und Helfer neben sich wissen und 

sie dann auch die Not nicht mehr so hart und bitter empfinden werden wie jener, der Mir noch 

fernsteht. Jegliche Not ist erträglich für den Menschen, der zu Mir seine Zuflucht nimmt, aber ihr, 

die ihr Mir dienen wollet, ihr könnet als Mittler zwischen Mir und jenen tätig sein .... ihr könnet 

ihnen den Weg zeigen, ihrer Not ledig zu werden, und so ihr dies in Liebe tut, werdet ihr auch 

Erfolg haben.  
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Ihr Menschen verhärtet eure Herzen nicht, gehet nicht an der Not eurer Mitmenschen vorüber, 

schauet um euch, und ihr werdet viel Not sehen, und es wird eure Hilfe stets wohltätig empfunden 

werden. Ihr alle aber könnet helfen, denn die rechte Hilfe besteht in liebenden Gedanken, 

liebenden Worten und in Werken, die die Liebe euch zu tun heißt ....  

Die rechte, erbarmende Liebe zum Mitmenschen, der in Not ist, lässet euch auch immer Mittel und 

Wege finden, deren Not zu lindern, und oft ist geistiger Zuspruch von größerem Wert als irdische 

Hilfeleistung, denn dadurch öffnet ihr Mir die Tür zu ihren Herzen, und kann Ich Selbst erst einmal 

zu ihnen eingehen, dann werden sie auch getröstet sein und ihr Kreuz gern tragen um ihrer Seelen 

willen. Und dann ist ihre Not von Segen gewesen, dann haben sie heimgefunden zum Vater, Ich 

habe sie gewonnen für ewig .... AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 3483, 18. Februar 1945 

Liebeswerk an irrenden Seelen … 

 
Erbarmet euch der irrenden Seelen, betrachtet sie als Kranke, denen Hilfe gebracht werden muß, 

und lasset sie nicht darben in ihrer geistigen Not. Die Not des Leibes nimmt ein Ende, die Seele 

dagegen trägt sie mit in die Ewigkeit, hinüber in das Jenseits. Und davor kann sie bewahrt werden, 

wenn sie auf Erden noch zur Wahrheit gelangt, die ihr den irrenden Seelen zuleiten sollt. Helfet 

ihnen, so euch Gelegenheit dazu geboten wird, sprechet zu ihnen von der Liebe Gottes, die nach 

ihnen verlangt, haltet ihnen ihren mangelhaften Reifezustand vor, der eine Annäherung an Gott 

unmöglich macht, und zeigt ihnen den Weg zur Heilung, den Weg, der allein zum Ziel führt .... den 

Weg der Liebe ....  

Machet sie aufmerksam, daß sie ohne Liebeswirken nicht reifen können und nimmer mehr ihr Ziel 

erreichen und daß ihnen das Erdenleben nur gegeben ist zum Zweck der Vervollkommnung ihrer 

Seelen. Richtet ihre Gedanken auf das Geistige, haltet sie an zum Nachdenken über ihren 

Erdenlebenszweck, gebt ihnen Aufklärung über Sinn und Zweck der Schöpfung, über den Zweck 

des Leides und der irdischen Not, und sucht sie zu bewegen, ihre geistige Not zu beheben. Es ist 

dies ein Liebeswerk von ungeheurer Bedeutung, wenn ihr euch der irrenden Seelen erbarmt und 

ihnen Hilfe zu bringen sucht. Und lasset euch nicht abschrecken durch anfängliche Ablehnung, 

bringet ihnen das Wort Gottes nahe, und denket jederzeit eurer Aufgabe, die eine erlösende auf 

Erden sein soll. Unzählige Seelen sind in geistiger Not, doch sie beachten nur die irdische Not und 

halten keine innere Einkehr, die ihnen einen Lichtstrahl bringen könnte. Sie sind nur auf 

Besserung der irdischen Lebensverhältnisse bedacht und wissen nicht, daß diese erst die Folgen 

der geistigen Not sind, daß erstere erst behoben werden muß, ehe eine Besserung des irdischen 

Lebens eintreten kann .... Leitet ihnen das Wissen darüber zu, und helfet ihnen, den Weg zu 

beschreiten, und ihre Seelen werden es euch danken ewiglich.  

Denn ihre Not wird ständig größer, je mehr es dem Ende zugeht, weil der Gegner Gottes über die 

Seelen Gewalt gewinnt und sein Einfluß ungeheuer schädigend ist für die Seelen. Das Wissen um 

ihren Erdenlebenszweck kann sie schützen vor jenem Einfluß, und die Seele kann sich bei gutem 

Willen seiner Macht entwinden, weil sie ihn erkennt als böse und Gott abgewandt. Doch sie muß 

in das Wissen eingeführt werden, und dieses Werk der Barmherzigkeit sollt ihr ausüben, wo 

immer euch Gelegenheit geboten ist, und eure Mühe wird nicht ohne Erfolg sein .... Denn die Not 

ist groß, und das Ende kommt immer näher, und jede Stunde soll genützet werden für die Arbeit 

für das Reich Gottes .... So ist es Gottes Wille, der geachtet werden muß, wollet ihr rüstige Arbeiter 

sein in Seinem Weinberg und Ihm dienen .... AMEN 
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*** 

Bertha Dudde, Nr. 1504, 05. Juli 1940 

Sorge um das Seelenheil uneigennützigste Nächstenliebe .... 

 
Jede ungestörte Stunde soll genützet werden für eine Arbeit, die dem Wohl der Menschheit gilt .... 

Es soll das geistige Wohl dem irdischen Wohl vorangestellt werden, denn es ist keine Zeit zu 

verlieren. Es nützet der Dämon gleichfalls jede Gelegenheit, der Menschheit geistig zu schaden, 

und darum muß die Gegenkraft unentwegt tätig sein, um sein Wirken zu verhindern; es muß die 

gute geistige Kraft sich vereinen im Wirken gegen diese Macht, und es darf daher keine Lauheit 

und keine Nachlässigkeit eintreten, die dem Widersacher nur von Nutzen wäre. Denn desto 

stärker setzt er nun sein Treiben ein, er schwächt auch die Willenskraft derer, die nicht eifrig sind 

bei der Gegenarbeit, und machet, daß sie müde werden .... Gegen das Gebot der Nächstenliebe 

verstößt auch, wer im Kampf um das Seelenheil derer nachläßt, die hilfsbedürftig sind. Denn es 

soll eure eifrigste Sorge sein, denen zu helfen, die dem geistigen Untergang nahe sind. Ihr sollt sie 

nicht in der Finsternis des Geistes belassen und euch nicht gleichgültig abwenden von ihnen, denn 

sie bedürfen eurer Hilfe. Sie sind schwach und nicht mehr fähig, sich aus der Macht des 

Widersachers zu befreien. Sie erkennen die Not ihrer Seele nicht, denn alles um sie ist dunkel und 

lichtlos, und sie begehren daher auch nicht das Licht. Doch euer Bemühen soll es sein, das Lichtlein 

anzustecken und diesen Armen einen kleinen Lichtschimmer zu bringen, daß sie aufmerken und 

eure Tätigkeit beachten. Ihr sollt alles versuchen, die Gleichgültigkeit gegen das geistige Wissen 

zu wandeln in Aufmerksamkeit; ihr sollt ihren Gedanken den rechten Weg weisen, ihr sollt sie 

belehren und beschwören, ihrer Seele zu gedenken und den Sinn des Lebens zu erfassen; ihr sollt 

sie zur Annahme des Glaubens an Jesum Christum zu bewegen versuchen und ihnen vorhalten, 

wieviel segensreicher ein Wandeln auf Erden in Liebe ist, als nur der Eigenliebe, der Erfüllung 

irdischer Wünsche zu leben. Ihr sollt ihnen nichts vorenthalten, was euch den Weg nach oben 

finden ließ, ihr sollt ihnen die Lehre Christi unterbreiten, daß sie nur durch Dienen in Liebe zur 

Höhe gelangen können. Ihr sollt alles tun, was diese Seelen aus der Nacht des Geistes zur Helle des 

Tages führen kann. Dann seid ihr im wahrsten Sinne des Wortes liebetätig. Es ist dies die 

uneigennützigste Nächstenliebe, die nur dem Seelenheil des Mitmenschen gilt. Es ist dies eine 

Aufgabe, die unendlicher Liebe und Geduld bedarf, denn es sind die in der Finsternis stehenden 

Wesen schwerlich zur Annahme des Wortes Gottes zu bewegen; sie werden allen Widerstand 

entgegensetzen, weil der Widersacher selbst euer stärkster Gegner ist und den Willen dieser 

Menschen zum stärksten Widerstand antreibt. Und dennoch kann die Liebe des Menschen Sieger 

sein, so in nimmermüder Geduld immer wieder um diese Seelen gekämpft wird eben mit Mitteln 

der Liebe .... Es muß nicht des äußeren Menschen geachtet werden, sondern seiner Seele, die in 

erbarmungswürdigem Zustand ist und selbst nicht mehr die Kraft aufbringt, sich aus den Fesseln 

zu befreien, die ihr der Widersacher geschlagen hat. Wer nun im Licht, d.h. im Wissen um die 

Wahrheit steht, dessen Liebe wird die Not solcher Seelen erkennen und nicht nachlassen in 

seinem Bemühen um diese. Er wird durch inniges Gebet ihnen Hilfe zu bringen versuchen, er wird 

die Not dieser Seele dem Vater im Himmel vortragen und Ihn um Kraft bitten für das 

Erlösungswerk, so die eigene Kraft nicht ausreichen will und der Wille des Menschen ermüdet, 

bevor die Seele für das ewige Leben gewonnen ist. Darum seid unentwegt in der Liebe tätig, und 

wendet alle Liebe den in der Not der Seele sich befindlichen Mitmenschen zu. Lasset euch nicht 

von Mißerfolgen niederdrücken, sondern begehret allzeit die Kraft aus Gott, so werdet ihr die 

schwersten Aufgaben zu lösen imstande sein, ihr werdet dem Widersacher die Seelen entreißen 

und sie dem himmlischen Vater zuführen, und diese Seelen werden es euch danken bis in alle 

Ewigkeit .... AMEN 
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*** 

Bertha Dudde, Nr. 7708, 24. September 1960 

Wahre Nächstenliebe: Zuleitung des göttlichen Wortes .... 

 
Ihr könnet kein größeres Werk der Nächstenliebe tun als mit der selbstlosen Verbreitung Meines 

Wortes, des Evangeliums, das eure Mitmenschen hören müssen, um auch ihren Erdenweg mit 

Erfolg zu gehen. Geistige Arbeiten werden von seiten der Mitmenschen nicht gewertet, weil sie 

keinen irdischen Erfolg eintragen, doch sowie ihr geistig tätig seid, auf keinen irdischen Lohn 

rechnet und immer nur den Mitmenschen zutraget, was Ich Selbst euch von oben biete .... 

verrichtet ihr wahrlich Werke der Nächstenliebe, die bis in die Ewigkeit hineinragen, denn sie 

verhelfen den Seelen zur Reife, sie können sie zubereiten für den Eingang ins Lichtreich, wenn die 

Seele ihren Erdenleib ablegt und alles zurücklassen muß .... Dann kann sie im Besitz geistiger Güter 

sein, die sie mit hinübernimmt in die Ewigkeit.  

Ihr sollt geben, austeilen, gleichwie Ich Meinen Jüngern ausgeteilt habe das Brot des Himmels, das 

Wasser des Lebens .... Es ist dies die größte Liebesgabe, die ihr auf Erden euren Mitmenschen 

erweisen könnet .... es ist wahre Nächstenliebe, wenn ihr selbstlos die Arbeiten verrichtet, die zur 

Weitergabe Meines Wortes nötig sind, denn Ich Selbst will durch euch die Menschen anreden, weil 

sie Meine Stimme nicht direkt vernehmen können.  

Die Menschen sind in großer Not, denn sie werten allein ihr irdisches Leben aus für irdischen 

Gewinn und sollen doch ihrer Seele gedenken, die zur Reife kommen soll während des 

Erdenlebens. Was ihr nun tut, um eure Mitmenschen auf den Weg des Glaubens zu bringen .... was 

ihr in Meinem Auftrag unternehmet, um also ihnen das Evangelium zu verkünden, ist 

uneigennützige Nächstenliebe und gesegnet von Mir. Ihr seid euch selbst noch nicht der großen 

Gabe bewußt, die ihr täglich von Mir entgegennehmen dürfet, ihr könnet ihren Wert und ihre 

Bedeutung noch nicht ermessen, ansonsten ihr alle, die ihr von Meinem Wirken des Geistes 

Kenntnis habt, emsig sein würdet in der Verbreitung dessen, was euch durch Meine Liebe und 

Gnade zugeht.  

Ihr fasset es nicht, daß ihr einen Samen ausstreuen könnt, der herrliche Früchte tragen kann .... 

ihr sollet nicht den Samen ungenützt liegenlassen, und ihr sollt euch immer auf Meine Hilfe 

verlassen, denn wo ihr in Not geratet, stehen Meine Engel und Hüter bereit, um euch zu helfen und 

euch zu schützen, auf daß nur eure geistige Arbeit getan werden kann, auf daß ihr Hilfe bringet 

jenen, die ohne euch den rechten Weg nicht finden. Denn es sind noch viele, die Ich ansprechen 

will durch euch, und Ich benötige nur dazu euren Willen, Mir eifrig zu dienen ....  

Ich nehme eure Dienste an, denn Ich kann nur durch Menschenmund reden, weil der Zustand der 

Menschen schon zu entgeistet ist, als daß Ich sie anders ansprechen könnte, und ihnen ihre 

Willensfreiheit belassen bleiben muß. Doch das soll euch Kraft geben, daß Ich euch Meinen Schutz 

und Meine Unterstützung zusichere, sowie ihr nur des Willens seid, euch des Nächsten 

anzunehmen in geistiger Not. Die Zeit drängt, und immer mahnender werden Meine Worte 

klingen, die Ich an euch richte; doch ihr braucht Mir nur euren Willen zu schenken, und ihr werdet 

dann auch handeln Meinem Willen gemäß. Und alles regelt sich von selbst, wenn ihr euch Mir 

vollvertrauend hingebt und Mich nur immer walten lasset.  

So nehmet Meinen Segen entgegen, alle, die ihr Mir dienet, und seid unermüdlich tätig in Meinem 

Weinberg, denn der Tag ist nicht mehr lang, und es kommt die Nacht .... es kommt eine Wende 

irdisch und geistig, es kommt die Zeit der Ernte .... es kommt der Tag des Gerichtes .... Doch zuvor 
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will Ich noch Seelen gewinnen für Mich, und ihr sollet Mir dienen und des Nächsten in Liebe 

gedenken .... Ihr sollt für Mich und Mein Reich tätig sein, ihr sollt Meinen Namen verkünden in der 

Welt und Zeugnis ablegen von Meinem Wirken in euch, auf daß die Menschen glauben können und 

selig werden .... AMEN 

 

---------------------------------------------------------------†----------------------------------------------------------- 
Verkündung des Evangeliums, Göttliche Liebelehre … Jesus Christus 

---------------------------------------------------------------†----------------------------------------------------------- 
Bertha Dudde, Nr. 7528, 22. Februar 1960 

Hinaustragen des Evangeliums .... Jesus Christus .... 
 

Jeder Mensch trägt zur Erlösung der Seelen bei, der diesen das Evangelium predigt .... der 

versuchet, Mein Wort den Mitmenschen zu bringen, das die göttliche Liebelehre in sich faßt. Jeder, 

der den Mitmenschen zur Liebe ermahnt, kündet dieses Evangelium, wenn er gleichzeitig lehret, 

daß dies die wichtigsten Gebote sind, die Ich den Menschen gegeben habe (Mattheus 22:36-40; 

Markus 12:28-31), und wenn er sie in Kenntnis setzt von der Auswirkung der Erfüllung jener 

Gebote. Alles, was dazu beiträgt, die Menschen zur Liebe zu erziehen, ist schon Erlöserarbeit, weil 

allein durch die Liebe der Mensch sich erlöset und weil die Liebe geübt werden muß, um also die 

Erlösung der eigenen Seele möglich zu machen .... Denn die Liebe sucht dann auch stets die 

Verbindung mit Jesus Christus, dem göttlichen Erlöser, Der nun erst rechte Erlösung bringen kann 

dem Menschen, der an Ihn glaubt ....  

Es muß der Mensch unwiderruflich zu Jesus Christus finden, weil eine Erlösung ohne Ihn nicht 

möglich ist .... Und darum tut jeder Mensch Erlöserarbeit, der den Mitmenschen hinweiset oder 

hinführet zu Jesus Christus .... Es ist dies eine Weinbergsarbeit, es ist ein Ausstreuen des Samens 

.... der da ist die göttliche Liebelehre .... in die Menschenherzen. Es ist eine bewußte Arbeit, die der 

Mensch leistet zum Heil der Seelen der Mitmenschen. Wer selbst Jesus Christus gefunden hat, wer 

durch Ihn die Erlösung fand von Sünde und Tod, der wird nun auch nicht müde werden, dem 

Mitmenschen künden zu wollen und auch ihm zur Erlösung zu verhelfen .... wer selbst Jesus 

Christus gefunden hat, der ruhet nicht eher, bis auch der Mitmensch Ihn findet, und er wird daher 

immer wieder reden von der Liebe und den Mitmenschen anregen, auch auf dem Wege der Liebe 

zu wandeln, der Jesus Christus zum Ziel hat .... Er wird nicht eher ruhen, bis jener auch die 

Erlösung gefunden hat von Sünde und Tod. Solange der Mensch dem göttlichen Erlöser Jesus 

Christus fernsteht, ist auch die Liebe noch nicht in ihm mächtig geworden, denn diese kennet und 

erkennet den göttlichen Erlöser an und kann nicht anders, als Ihn zu verkünden .... Und wer Jesus 

Christus gefunden hat, der kann auch nicht anders, als Sein Evangelium der Liebe zu künden allen, 

mit denen er in Berührung kommt .... Er wird unentwegt tätig sein für Ihn, und er wird Mir dadurch 

viele Seelen zuführen, weil er ihnen Mein Wort nahebringt, wie es Aufgabe ist eines jeden, der 

selbst Mein Wort empfängt, der es begehrt und den Ich darum auch anspreche .... ganz gleich, ob 

dies direkt geschieht oder durch Lesen oder Hören Meines Wortes. Denn immer bin Ich es Selbst, 

Der euch Menschen anspricht, wenn ihr Mein Wort zu hören begehrt ....  

Und darum ist das Verkünden des Evangeliums überaus nötig, und jeder wird gesegnet sein, der 

sich dieser Mission unterzieht, daß er hilft, die Seelen der Mitmenschen zu erlösen, daß er diesen 

die Kenntnis nahebringt, daß und warum er erlöst werden muß, will er dereinst selig werden .... 

Wer in der Liebe lebt, der hat Jesus Christus gefunden, und in ihm leuchtet das Licht der 

Erkenntnis .... Wer aber noch nicht erlöst ist, der muß unterwiesen werden, ihm muß das Bild des 

göttlichen Erlösers Jesus Christus vor Augen gestellt und er ermahnt werden, sich an Ihn zu 
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wenden und Ihn zu bitten, daß auch er Erlösung finde durch Ihn und Sein Erlösungswerk .... Und 

darum ist jeder Mensch gesegnet (Markus 16:15), der Mein Evangelium hinausträgt in die Welt, 

denn er führt Mir Seelen zu, die lange Zeit verloren waren und die Rettung finden werden durch 

Jesus Christus Selbst, Der auch ihn erlöst hat mit Seinem Blut .... AMEN 

 

-----------------------------------------------------------†--------------------------------------------------------------- 
Unser Erdenleben bestimmt unser Schicksal im Jenseits… 

-----------------------------------------------------------†--------------------------------------------------------------- 

Bertha Dudde, Nr. 6325, 04. August 1955 

Erdenleben nur Durchgang zur Heimat .... 

 
Betrachtet euch nur als Passanten auf dieser Erde, die sich immer nur vorübergehend aufhalten, 

aber niemals ständig auf ihr, weil die wahre Heimat von euch das geistige Reich ist, zu dem ihr in 

Freiheit aber nur durch einen Gang auf dieser Erde gelangen könnet. Dann werdet ihr auch mit 

anderen Gedanken euer Erdenleben durchwandeln, denn so ihr eines bestimmten Zieles sicher 

seid, strebet ihr auch dieses Ziel an. Darum soll auch alles, was ihr auf Erden vorfindet, euch weder 

belasten noch fesseln, ihr sollet es immer nur betrachten als vorübergehend, so, als sei es auch 

nur geliehen oder als verbaue es euch nur zeitweise den Weg .... ihr sollet immer nur daran 

denken, daß einmal die Stunde kommt, da ihr durch dieses Erdental hindurchgeschritten seid und 

es verlassen müsset .... daß nun die Rückkehr stattfindet in eure wahre Heimat ....  

Und nun sorget, daß ihr zurückkehrt reich beladen mit Schätzen, die ihr in jenem Reich wieder 

verwenden könnet, daß ihr nicht arm und elend eure Heimat betretet, sondern lichtstrahlend und 

reich gesegnet mit geistigen Gütern .... Denn alles dieses könnet ihr euch im Erdenleben erwerben, 

wie und wo ihr auch wandelt auf Erden, ihr könnet immer euren geistigen Reichtum vermehren 

durch Liebewirken, wenn ihr euch nicht fesseln lasset von den irdischen Gütern und immer daran 

denket, daß diese vergänglich sind und ihr davon nichts hinübernehmen könnet in das jenseitige 

Reich. Doch geistige Güter könnet ihr euch in dieser Erdenzeit viele erwerben, denn es ist viel Not 

unter den Menschen, und immer könnet ihr Not lindern, geistig sowohl als auch irdisch .... Was ihr 

nun gebet im Erdenleben, empfanget ihr als geistigen Reichtum wieder zurück .... und darum sollet 

ihr austeilen, helfen, wo immer eure Hilfe erbeten wird .... Und ihr sollet auch ungebeten Not 

lindern, wo sie euch ersichtlich ist, und ihr werdet nach eurem Leibestode reich gesegnet sein und 

eingehen in das geistige Reich, denn „wie ihr ausmesset, so auch wird euch wieder zugemessen 

werden ....“  

Wer aber sich als Herr der Erde fühlt, wer glaubt, ein Anrecht zu haben auf die Güter dieser Erde 

und sich des Besitzes sicher fühlt, ohne der Armut des Mitmenschen zu gedenken, der wird völlig 

entblößt dastehen an der Schwelle des Todes, er wird in ein Reich eingehen, wo er seine Armut 

bitter empfinden wird, denn er muß alles zurücklassen, was er besaß, und kann an geistigen 

Gütern nichts aufweisen, denn er fühlte sich nicht als Passant, sondern als ständiger Herr auf 

dieser Erde, er gedachte nicht seiner eigentlichen Heimat und findet diese daher auch in einem 

äußerst mangelhaften Zustand vor .... AMEN 

*** 
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Bertha Dudde, Nr. 8436, 11. März 1963 

Der korrekte Lebenswandel genügt nicht zum Ausreifen .... 

 

Wenn ihr bedenket, daß nur Liebetaten eine Auswirkung haben für eure Seele nach dem Tode 

eures Leibes und daß alles irdische Wollen, Denken und Handeln dieser Seele keinerlei Vorteil 

einträgt im geistigen Reich, dann würdet ihr wahrlich nicht so gleichgültig durch das Erdenleben 

gehen .... Und ob ihr auch getreulich eure Pflichten erfüllet, die das Erdenleben von euch fordert, 

wenn ihr auch irdisch alles tut, um vor den Menschen ein korrektes Leben zu führen .... Es ist eine 

jede Handlung ohne Wert für das, was allein unvergänglich ist .... für eure Seele .... denn diese kann 

keinerlei auf Erden erworbene irdische Güter mit hinübernehmen, es bleibt alles irdische Wissen 

zurück, alle irdischen Schätze und alles Ansehen der Person ist wertlos, wenn die Seele arm an 

geistigen Gütern das jenseitige Reich betritt. Allein geistiges Streben und Taten der Liebe tragen 

der Seele geistige Schätze ein, die unvergänglich sind (Matheus 6: 19-21) ....  

Und so oft sind sich die Menschen ihres Wertes bewußt, wenn sie nur einen korrekten 

Lebenswandel führen, damit aber immer nur ihre irdischen Handlungen oder eine gewisse 

Ordnung in ihren Lebensverhältnissen meinen, und sie bedenken nicht, daß der 

Erdenlebenszweck ein anderer ist, als nur des Körpers Wohlbehagen zu fördern .... sie bedenken 

nicht, daß alles Tun und Lassen eines Menschen von der Liebe getragen werden muß, daß es die 

Liebe zum Antrieb haben muß, soll es gewertet werden für die Seele nach dem Tode des Leibes. 

Und wenn ihr nun achtet auf euch selbst oder eure Umgebung, was alles getan und geredet wird, 

wie selten aber die Liebe Veranlassung dessen ist, dann müsset ihr euch nun sagen, daß alles 

nutzlos ist und euch nur zur Erreichung irdischer Zwecke dienet. Und ihr würdet erschrecken, 

könntet ihr die Armseligkeit eurer Seele spüren als körperliches Unbehagen, denn ihr würdet 

dann eures Lebens nicht mehr froh sein können ....  

Doch so sichtlich kann sich eure Seele nicht äußern, weil ihr dann wieder nur aus Egoismus euch 

bemühen würdet, ein anderes Leben zu führen, um nur nicht jenes Unbehagen täglich und 

stündlich zu verspüren, und ein solches Streben wäre dann ebenfalls wertlos. Doch ihr solltet 

darüber nachdenken, welchen Wert alles Irdisch-Erreichte hat für euch, da ihr doch wisset, daß 

eures Bleibens auf dieser Erde nicht ewig ist .... Aber ihr glaubet nicht an ein Fortleben der Seele, 

und darum seid ihr so lau und gedenket eurer Seele nicht. Ihr glaubet euch vergangen mit dem 

Moment des Todes, und ihr werdet es einmal bitter bereuen, die Erdenzeit nicht besser genützt 

zu haben; ihr werdet es bereuen, die Liebe nicht mehr gepflegt zu haben, was ein jeder von euch 

tun kann, weil ein Liebefünkchen in ihm glimmt, das er nur anzufachen braucht .... Es wird ein 

jeder Mensch auch an sich selbst die Wohltat eines Liebeswerkes erfahren, das ihm von seiten 

eines Mitmenschen angetan wird .... Und so auch könnte er selbst diese Wohltat seinem Nächsten 

erweisen, und es wäre sicher nicht zu seinem Nachteil, denn die innere Befriedigung über sein 

Handeln würde ihn nur zu immer neuem Liebewirken anregen, und seine Ichliebe würde im 

gleichen Maß abnehmen, wie die Liebe zum Nächten zunimmt .... Kein Mensch verliert, denn was 

er gibt aus Liebe, wird er tausendfach zurückerhalten auf Erden oder dereinst im geistigen Reich 

und dann überaus selig sein, weil die Erdenzeit nur ganz kurz ist, wo er sich selbst also 

überwinden soll, während die Seele im geistigen Reich ewig sich dessen erfreuen kann, was sie 

sich an Reichtümern erworben hat auf Erden. Gleichgültig leben die Menschen dahin, eifrig in 

irdischem Schaffen, eifrig im Vermehren irdischen Gutes, jegliche Lebenskraft verwendend zu 

völlig negativem Wirken, weil immer nur Werte geschaffen werden, die vergänglich sind .... Des 

Unvergänglichen ihrer Seele .... aber achten sie nicht, und ihr gilt keinerlei Liebesorge, sie muß 

darben und geht in einem elenden Zustand dann in das jenseitige Reich ein, wo sie nur vorfindet, 



34 
 

was (die) Liebe des (als) Menschen auf Erden ihr eingetragen hat .... Und war jenes Leben ohne 

Liebe, dann ist die Seele licht- und kraftlos und geht einem qualvollen Los entgegen, denn nur 

durch Liebewirken konnte sie reifen auf Erden .... Und daher sollten die Menschen nicht sagen: 

„Ich tue ja nichts Böses ....“ Es muß der Mensch gute Taten, aus der Liebe geboren, verrichten im 

Erdenleben, dann nur kann er ohne Selbstvorwürfe eingehen in das jenseitige Reich, selbst wenn 

er noch keinen hohen Liebegrad erreicht hat, er wird diesen dann sicher erreichen können im 

Jenseits, nur muß einmal das Licht entzündet worden sein, so daß die Seele nicht in völliger 

Finsternis das geistige Reich betritt .... AMEN 

*** 

Bertha Dudde, Nr. 5670, 07. Mai 1953 

Werke des Fleisches werden offenbar .... Jenseits ....  

 
Die Taten, die ihr auf Erden vollbringet, wirken sich aus im jenseitigen Reich .... Es sind also dies 

die Werke, die das Fleisch getan hat, die gut oder auch schlecht sein können, je nach der Triebkraft, 

die Anlaß war dazu. Denn es kann der Mensch auf die Stimme seines Geistes hören, aber auch auf 

die Stimme der Welt, die den Körper zu beeinflussen sucht und das Verlangen des Körpers zumeist 

dem Drängen des Geistes entgegengerichtet ist. Der Geist aber treibt zum Liebeswirken, und so 

nun der Mensch, der im Fleisch auf Erden lebt, also tätig ist, verrichtet er Werke der Liebe, und er 

wird nach diesen Werken auch dereinst seinen Lohn empfangen, während das Verlangen des 

Körpers stets Eigenliebe zur Voraussetzung hat und Werke des Eigennutzes gleichfalls im Jenseits 

ihre Entgeltung finden, nur in einer Form, die keine Seligkeit bedeutet.  

Doch die Menschen, die nur schaffen und wirken aus Eigennutz, um ihrem Körper zum 

Wohlbehagen zu verhelfen, haben ihren Lohn schon dahin .... sie haben sich selbst ein Erdenlos 

geschaffen in Freuden und Genüssen und sind keines Lohnes im jenseitigen Reiches berechtigt, 

weil ihnen die Liebe fehlt, die allein von Gott gewertet wird .... Und so kann ein Mensch auf Erden 

in Reichtum und Glück leben, und er nützet seinen Reichtum nicht zum Liebewirken, dann folgen 

ihm keine guten Werke nach, und er geht arm und elend in das jenseitige Reich ein, dann sind die 

Werke des Fleisches offensichtlich, und er wird gerichtet nach diesen Werken .... Denn auf Erden 

fehlte es ihm nicht an Kraft, zu wirken nach Gottes Willen.  

Kommt er aber drüben arm an, dann fehlt ihm auch die Kraft, das nachzuholen, was er auf Erden 

versäumt hat, dann ist er auf Hilfe angewiesen, daß ihm gegeben werde, was er benötigt. Doch 

auch diese Hilfe setzt seinen Willen voraus wie auf Erden, und selten ist der Wille einer Seele im 

Jenseits anders, als er auf Erden war. Und auf der Erde war es nur sein Wille, der ihn hinderte am 

Liebewirken, weil die Ichliebe zu stark war und er selbst sich nicht überwand. Wie ihr im Fleisch 

auf Erden wirket, so auch ist euer Lohn im geistigen Reich ....  

Und was ihr auf Erden zu tun unterlassen habt, obwohl ihr es tun konntet, das wird euch gleichfalls 

als ein Manko angerechnet werden, für das ihr euch zu verantworten habt. Darum schaffet und 

wirket für die Ewigkeit, wertet das Erdenleben nicht zu hoch, denket an das Los der Seele nach 

dem Tode des Leibes, und schaffet für dieses Leben, sorget, daß nur Werke der Liebe offenbar 

werden am jüngsten Tage, an dem Tage, da ihr abscheidet von dieser Erde und ihr gerichtet 

werdet nach euren Werken .... Denn nur für Werke der Liebe könnet ihr Lohn empfangen, denn 

diese Werke folgen euch nach in die Ewigkeit .... AMEN 
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Vaterworte .... Mein Name ....  

(Offenbarung der Bedeutung des Namens BERTHA DUDDE) 

 
Und es werden Mich im Herzen tragen die willigen Kinder, und sie werden Meinen Geist suchen, 

weil ihre Seelen Mich erkannten. Und du, Mein Kind, vernimmst Meine Stimme zu jeder Zeit, die 

du Mir opferst, und Mein Wirken an dir wird nicht ohne Erfolg bleiben. Es werden die Stunden 

immer seltener werden, da du bangest um die Kraft, die du benötigst zum Wirken für Mich. In 

absehbarer Zeit schon ist dir eine Aufgabe zugedacht, die du mit Meiner Hilfe leicht bewältigen 

wirst, und in dir wird der Glaube, die Liebe und der Wille mächtig werden, denn der Preis bin Ich 

.... und diesen wirst du erstreben mit allem Eifer.  

Mein Kind, in deinem Namen ist alles verborgen, was durch dich der Menschheit geoffenbart 

werden soll:  

 

B - Buße sollen sie tun ....  

E - erkennen ihren Ursprung ....  

R - rastlos arbeiten an ihrer Seele ....  

T - tätig sein in Liebe ....  

H - horchen auf die Stimme im Herzen ....  

A - allen Freuden der Welt entsagen ....  

 

D - Demütig sich dem Vater im Himmel unterwerfen ....  

U - um Gnade bitten unentwegt ....  

D - dienen dem Schöpfer des Himmels und der Erde ....  

D - dienen dem lieben Nächsten ....  

U - und Ehre geben dem Vater im Himmel bis in alle Ewigkeit ....  

 

Siehe, die die Welt suchen, können Mich nicht finden; doch die Mich suchen .... denen komme Ich 

entgegen, und Ich möchte Mich ihnen offenbaren .... Wer Mir sich gibt, der wird Mich besitzen, und 

wer um Meine Gnade fleht, steht mitten in der Gnade. Denn Mein Wort zu vernehmen ist wahrlich 

ein Gnadengeschenk Meiner Liebe .... So bereite dich vor und empfange Meine Gabe zum Zeichen 

Meiner Liebe. Pflege deine Seele, Mein Kind, nimm Kenntnis von Meiner Liebe, und bemühe dich, 

die allerreinste Liebe in deinem Herzen für Mich zu empfinden, denn alles Unreine muß entfernt 

werden aus dem Herzen, das Ich bewohnen soll, und nur an der reinen Liebe finde Ich 

Wohlgefallen, in der Liebe, die nichts fordert, nur sich selbst hingibt .... die alles zu tun bereit ist, 

um zu dienen ....  

Es ist die reine Liebe kostbar gleich einem Edelstein, sie strahlt hellstes Licht aus im Umkreis, sie 

beglückt und will nur immer geben .... So diese Liebe von deinem Herzen Besitz ergriffen hat, wirst 
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du Mich in dir aufnehmen und Mein Bild in deinem Herzen bergen, und dies wird sein höchste 

Seligkeit für dich schon auf Erden. Was dir beschieden ist, so Meine Liebe dich umhegt, muß dir 

jetzt noch verborgen bleiben, denn du erreichst den Grad der Reife nur durch ständiges Ringen 

um Meine Liebe, und es ist nur von Vorteil für dich, wenn du Mich und Meine Nähe dir erbittest 

aus tiefstem Herzen .... wenn du in innigem Gebet dich deinem Heiland empfiehlst .... Ich komme 

.... unerwartet .... und beziehe die Wohnung, die Mir deine Liebe bereitet, und Ich mache unsagbar 

selig, die an Mich glauben und Mich lieben .... Ich lasse Meine Kinder nicht darben, die sich Mir zu 

eigen geben, und werde Mich ihnen nahen und Mich zu erkennen geben zur rechten Zeit .... AMEN 

Empfangen am 28. Januar 1939, Nr. 0763 

 


